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Zur inneren Lage.
Gegenüber der Meldung des »Lok.-Auz.*, 

daß die Ministerpräsidenten der größeren 
Bnndesstaateu sich anläßlich der Eröffnung 
des Reichstags auf Einladung des Reichs­
kanzlers zn einer Konferenz in Sachen des 
Zo llta rifs  nach Berlin begeben werde», er­
fahren die „Berliner Nettesten Nachrichten-, 
daß an zuständiger Stelle von einer solchen 
Konferenz nnd Einladung nichts bekannt ist.

Die „Krenzztg.* bemerkt znr Beendigung 
der Arbeiten der Zolltarifkoiumissio»: „Sach­
lich bedeutet die Beendigung der Konnnissions- 
arbeit so viel, daß die Regierung sich noch 
einmal vor die Wahl gestellt sieht, ob sie 
sich aus dein Sumpf, in den sie mitsammt 
den Parteien hineingerathen ist, ohne 
demüthigende Zugeständnisse herausziehe» 
w ill, oder ob sie es vorzieht, »och tiefer in 
denselben hineinzugehen und das begonnene 
Werk als aussichtslos auszugeben. Wer 
die Dinge »»befangen betrachtet, w ird  nicht 
leugne» können, daß dies nicht zu viel ge­
sagt ist.* -

Die „Konserv. Korresp.* stellt folgende 
Begriffsverwirrung fest: Diejenigen Zeitungen, 
Welche m it oder ohne Antorisation den 
Standpunkt der Neichsleitnng in der Z o ll­
tariffrage vertheidige», betonen unablässig 
die „Thatsache*, das; die Verbündeten Re­
gierungen einheitlich z» dem Tarifentwurfe 
Stellung genommen nnd einen „nnzwei 
deutigen* Standpunkt innegehalten hatte». 
Daran aber zweifelt eigentlich niemand. 
Dieser Standpunkt ist heute jedoch veraltet. 
Es g ilt nicht zu der Vorlage Stellung zn 
nehmen, sondern Ober die Haltung gegenüber 
den Beschlüssen der Zolltarifkommission sich 
zu entscheiden. Das fortwährende Aufsagen 
des alte» Orakelsprüchleins ist unter solchen 
Umständen nur von humoristischer Wirkung. 
Veränderte Situationen erfordern veränderte 
Stellungnahmen.

Die »Deutsche Tagesztg.* schreibt: Durch 
die demokratische Presse geht eine M it-  
theilnng, daß der Kaiser gegen eine Erhöhung 
der landwirtschaftlichen Zölle über die Sähe 
des Tarisentwnrfs sei, nnd daß er einer 
dahin gehenden Aenderung des T a rifs  seine 
Zustimmung versagen werde. W ir sind

selbstverständlich nicht in der Lage, diese 
Meldung auf ihre Nichtigkeit hin zu prüfe», 
und weise» es, unsern Grundsätzen gemäß, 
ausdrücklich ab, die politische E rörtert,,g  
auf diese» Boden zn ziehe». W ir wissen, 
daß die demokratische Presse derartige Ge- 
rüchte lediglich zn dem Zwecke immer wieder­
holt, um uns zu Aeußerungen zn drängen, 
die nachher von ih r verwerthet werden 
können. Den Gefallen thun w ir ih r nicht. 
Für uns scheidet die Person des Kaisers 
und seine persönliche Meinung aus der 
politischen Erörterung aus. W ir werden 
niemals geneigt sei», de» verfassnugsmä'ßigen 
Boden auch nnr um eines Schrittes Breite 
zu verlosten. F ür uns ist der Kanzler der 
verfassnngsmäßige Träger der Rcichspolitik. 
M it  ihm haben w ir  es ausschließlich zu 
thun. M it  ihm werden w ir  uns ausein­
andersetzen. Wenn andererseits diese klare 
Sachlage verkannt oder nicht genügend be­
rücksichtigt w ird , so bedauern w ir  dies, w ir  
thun aber keinesfalls mit.

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. S om m er.

------------  (Nachdruck verdaten.)
<6 Fortsetzung.)

Doch nach kurzer Zeit schon kehrte er 
zurück, man war nicht zu Hanse gewesen, 
nnd «»» betrat er wieder das Wattenbergsche 
Haus. da es zn einem Spaziergang empfind­
lich kühl geworden war.

Beim E in tr itt in  den Salon fiel sei» 
Auge auf ein Blättchen P ap ie r/ das am 
Boden auf dem Teppich lag. E r bückte sich, 
um es aufzuheben. Aus dem feinen, gold­
umränderten Papier, das, mau sah es deut­
lich, von einem Blatte abgerissen war, stand 
ein halber Mannerkopf.

Die Züge waren kaum noch zu erkennen, 
aber die Auge» waren noch da, die großen, 
tiefe,, träumerischen Augen. Wem mochten 
sie angehören?

Aber hatte hier nicht der Knabe gespielt 
m it de», Album des blonden Mädchens, und 
gehörte nicht vielleicht das B la tt da hinein? 

»intzte es sein, er hatte, als er dem 
das Buch fortgenommen, nicht be- 

? ""b  das Blättchen herausgefallen, sie
nicht gesehen. Wie

» es ih r »„» sei« mußte, dieses
B ild , das chr gewiß lieb und theuer war, 
auf diese Weise verloren zu haben. ES war 
doch ein abscheulicher Bursche, dieser Her­
mann! E r wollte das Blättchen erst -n sich 
nehme», später konnte das Mädchen es ihr 
hinauftragen.
. I »  stummes Sinnen verloren, stand er 

.B iÄ * Augenblicke da, dann wandte sich sein 
-i»  die gegenüberliegende Wand und
D o rt Lächeln flog über seine Züge.
eine ret.««^"  A lld , ein Oelgemälde, welches

Drohender Kohlenmangel in  
Frankreich und Amerika.

Wie w ir bereits mehrfach berichtete», sind 
sowohl in Frankreich als auch in  den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika Kohlen- 
grubenarbeiter-Ausstände ausgebrochen, die 
zn Generalausständen anzuwachsen drohe», 
sodaß beide Länder von der Gefahr bedroht 
sind, fü r den kommenden W inter einen» 
empfindlichen Kohlenmangel ausgesetzt zn 
sei». I n  beiden Staaten hat die Regierung 
sich bemüht, vermittelnd einzugreifen nnd 
einen» Generalausstand vorzubeugen, bisher 
aber m it wenig oder gar keinen» Erfolg.

Der französische Ministerpräsident Coinbes 
richtete an den Generalsekretär der Vereinigung 
der Bergarbeiter Cotte ein Schreiben, i» 
welcher» er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß 
die Bergarbeiter genug Vertrauen in das 
W ort der Regierung und in  die demokratische 
Gesinnung beider Kammern setze» würden, 
um sich äußerster Entschließungen zu enthalten ; 
denn solche könnten ihnen leicht einen Theil 
der Sympathie», die sie erworben hätten, 
verscherze». — Im  Gefolge des Ansstandes 
giebt eS auch Wieder Ansschreilungen. Aus

Mädchengestalt zeigte. Fast Hälfte

ein Kind mußte es noch sein, denn fein „nd 
zierlich waren die Glieder, und das Lächeln 
auf dein frischen, vo» dunklem Lockengeriugel 
umgebenen Gesichtchen war so kindlich »nd 
nnschnldsvoll, dunkelblaue Augen blickten so 
ichelmisch unter den lauge» Wimper» hervor, 
und zwischen den rothen Lippen schimmerte» 
blendend weiße Zähnchen.

Aus dieser lieblichen Erscheinung weilte 
der Blick des Mannes «nd seine Lippen 
öffneten sich zu leisem Geflüster:

„Also Du kommst bald, M arie , ich 
soll Dich wiedersehen, soll wieder Deine süße 
Stimme, Dein heiteres Lachen hören? D arf 
wieder diese kleine Hand in die weine 
nehmen, die so oft in kindlichem M uth- 
wille» über meine S tirn  gestrichen, um die 
bösen Falten, welche die Sorgen des Lebens 
hiiieingegrabcn, weg zu wischen. Du ahntest 
damals nicht, wie sich Dein B ild  fest in» Herzen 
des ernstcn Mannes, so fest daß es nie 
wieder . . . — *

E r hielt iune, draußen im Korridor 
klangen Schritte. Sollte die Frau Baronin 
schon »vieder zurückgekehrt sein? Schwerlich, 
sie war kam»» gegangen, auch waren das 
nicht ihre Schritte, sie tra t nicht so leicht 
und elastisch auf. Schnell tra t er hinter 
eine der schweren Portieren, er konnte von 
da alles beobachten.

Die Schritte klangen jetzt ganz nahe, 
gleich daran? öffnete sich die Thür nnd in 
ihrem Rahmen erschien das blonde Mädchen.

A ls Elisabeth m it ihrem Buche in ihrem 
Stäbchen angelangt war, brmerkte sie ihren 
Verlust sogleich und war untröstlich darüber. 
Das B ild  ihres geliebten Vaters, ih r größter 
Schatz, zerstört fü r immer!

Wenn sie wenigstens nur die andere 
wieder erlangen könnte! Es lag ge-

ArraS meldet von» Sonnabend W olffsBureau: 
I n  vergangener Nacht stieß eine Kavallerie- 
patrouille in  der Umgegend von Bsthuue aus 
einen Trupp Ausständiger; es kam zu einem 
Handgemenge. A ls die Patrouille Verstärkung 
erhielt, wurden die Ausständigen zerstreut. 
Fünf Kompagnie» Infanterie werde» dorthin 
abgehen, nm die Ordnung anfrecht zu halten. 
— Ferner w ird  aus Lens vorn M ontag ge­
meldet: Im  Kohlenbecken des Pas-de-Calais 
fanden in der Nacht wieder Ruhestörungen 
statt. Die Ausstäudigen plünderten ei» Haus, 
wodnrch es z» Zusammenstöße« zwischen 
Gendarmen nnd Ausständigen kam. Der 
Ansstand bei den Bergwerksgesellschafte» von 
LenS, Menrchi» und Dourges ist vollständig.

Ueber de» Stand des amerikanischen Berg­
arbeiterstreikes liege» folgende Meldungen 
v o r: Zn einer außerordentlichen Tagung 
behnss Erörterung der Frage des Kohlen- 
arbeiteransstandes w ird der Kongreß nicht 
einberilfen werden. Nach dem jetzige» Stand 
der Angelegenheit ist Präsident Noosevelt der 
Ansicht, daß die Frage wiederum eine solche 
w ird, die der S taat Peniisylvanien zu er­
ledigen hat. Wen» dieser S taat nm Unter 
stütznng durch Vnndestrnppen ersucht, ist der 
Präsident bereit, dieselben zu entsenden. Der 
Korrespondent des „Newyork Herald* in 
Harrisbnrg theilt seinem B latte m it, der 
Gouverneur Staue von Pennsylvanien sei 
entschlossen, die Ordnung in den Kohlen­
revieren ailfrecht zn erhalten, selbst wenn er 
gezwungen sein sollte, die gesammte M iliz  
des Staates einziibernfe».— Z n r Linderung 
der Kohlennoth, die eine Folge des Ansstan­
des im peniisylvaittsche» Kohlengcbiete ist, hat 
die „In te rna tiona l Merkantile M arine Com­
pany* (der Morgantrust) beschlossen, in 
England 60 000 Tonnen beste eng­
lische Kohle» zu kanfcn und dieselbe» 
sofort in Dampfern, die der Gesellschaft 
gehören, »ach den Bereinigten Staaten zn 
verschiffe». Nach dein „D a ily  Telegraph* 
sind diese englischen Kohlen zur Vertheilnng 
an die Armen und die Hospitäler vo» New­
york bestimmt. Die Verschiffungen sollen 
selbst auf Kosten des laufenden Geschäftes 
der Gesellschaft schleunigst zur Ausführung 
gelange». — A lis Newcastle, England, w ird

telegraphirt: An der hiesigen Kohlenbörse 
wurden Montag Nachmittag 100000 Tonnen 
Kohle, verkauft die fü r Amerika wegen des 
infolge des GrubenarbeiterstreikS dort 
herrschenden Kohlenmangels bestimmt find.

wiß im Salon am Boden — sollte sie 
wieder hinabgehen, nm es zn holen? Nein, 
»n» keinen Preis, sie mochte diesen kalten 
Blick nicht so hochmiithig fragend auf sich 
gerichtet sehe». Sie wollte warten und es 
später den, Mädchen sage», das die Zimmer 
der Herrschaft reinigen »nutzte, vielleicht 
erhielt sie das verlorene wieder und konnte 
wenigstens ein anderes B ild  danach an­
fertigen.

Sie war m it dem Ordne» ihrer Sache» 
fertig nnd stand nun »»»schlüssig an» Fenster, 
da sah sie einen Wagen heranrolle» und vor 
dein Fenster halten.

Kaum zehn M inuten später erschien die 
gnädige Frai» in rauschender Schleppe und 
bestieg den Wagen, der dann schnell m it ih r 
davonfuhr.

Blitzschnell durchzuckte sie ei» Gedanke. 
Jetzt war der Salon leer, der Besuch, jener 
stattliche große Herr, war ebenfalls gegangen, 
»nil konnte sie hinabgehe», um das vermißte 
Blättchen z» suchn». Und dennoch, es war 
doch höchst fatal, so unbernfen in freinde 
Genicicher einzudringen.

Wenn doch vielleicht irgend jemand an­
wesend w ar?  Sie zögerte unschlüssig. 
Endlich aber trug das Verlangen, das Stück 
des Bildes wieder zn erlangen, den Sieg 
über jenes Bedenken davon, und ohne 
weiteres Zögern eilte sie »un hinab und 
stand gleich darauf auf der Schwelle des 
Gemaches.

Einen forschenden, fast ängstliche»» Blick 
warf sie ,»»n sich, dann tra t sie festen 
Schrittes ein n»d aus die Stelle zu, wohin 
der Knabe sich m it seinen, Raube geflüchtet.

Sie bückte sich suchend nieder.
„Also doch nicht, nnd ich hoffte es so 

sehr! Wo »nag es denn »nr geblieben sei»»?*

Politische Tagesschan.
Die B u r e n g e n e r a l e  werde»», wie 

»»»»»»»ehr als feststehend mitgetheilt w ird, vo» 
Kaiser Wilhelm empfangen werden, wahr­
scheinlich bereits am Tage ihrer Ankunft in 
Berti»». Diese erfolgt m it dein Schnellzug 
via Brüssel am Freitag früh etwa nm 8 Uhr 
40 M in . auf dein Bahnhöfe Zoologischer 
Garten, wo der Zug, was sonst nicht fahrplan- 
mäßig ist, anhalten w ird. Die Polizeibehörde 
hat hierzu auch m it Freuden ihre Zustimmung 
gegeben, da auf diese Weise der zn erwartende 
Andrang nicht den: Verkehr auf Bahnhof 
Friedrichstratze hinderlich w ird. Die Generale 
nehmen im Hotel P rinz Albrecht, vormals 
vier Jahreszeiten Wohnung; dort findet auch 
— nicht, wie ursprünglich beabsichtigt in» 
Künstlerhanse, da dieses fü r de» betreffenden 
Abend vergeben ist — das Fest des Buren- 
hilfsbundes zu Ehre» der Generale an: 
18. Oktober abends statt, wobei die Spenden 
überreicht werden, darunter außer den schon 
genannten auch noch eine von» FrancnhilfS- 
bnnd in Höhe von 16 000 Mk. Am Sonn­
tag darauf dürften die Generale an dem 
Gottesdienste in der Kaiser Wilhelm-Gedächt- 
»ißkirche theilnehmen. Die Reise nach P aris  
und die Versammlung dort am 15. Oktober 
soll übrigens, wie die Generale hervorheben, 
ein Akt der Dankbarkeit sein für den 
Empfang s. Z t. des Präsidenten Krüger und 
später der Delegirte» der Bure» durch den 
Präsidenten Loubet.

Der Entw urf zum neuen M i l i t ä r -  
p e n s i o n S g e s e t z  soll, wie dem „B e rl. 
Lok.-Anz.* aiis Kreisen der höhere» inaktive» 
Offiziere berichtet w ird, folgende Bestimmungen 
enthalten: Jeder aktive Offizier rc. erhält 
»ach zehnjähriger Dienstzeit bei Nachweis 
von In v a lid itä t die Hälfte seines Dienste»»- 
kommenS, also""/,,,. Die Pension steigt dann 
mit jedem Jahre nur * /io „ s» baß sie beträgt 
»ach lljä h r ig e r  Dienstzeit «ach 12
jähriger Dienstzeit "/,<>„ «ach ih M r ig e r

sagte sie halblaut in schmerzlichem Tone, 
sorgsam weiterspaheud.

Es war vergebens.
„Ich  finde es nicht.* Ein tiefer Senfzer 

stahl sich über ihre Lippen.
Doch was war das? Glühende Nöthe 

tra t plötzlich in das blaffe Gesicht und die 
Augen öffneten sich seltsam weit.

Fünf Schritte von ih r entfernt stand ei» 
Mann, derselbe, den sie vorher schon ge- 
sehen und bei ihren» E in tr it t  nicht bemerkt 
hatte. E r stand ganz ruhig m it verschränkten 
Armen da »nd beobachtete sie schweigend.

Einen Augenblick verlor sie die Fassung, 
dann aber w arf sie trotzig de», Kopf zurück 
und, ihn voll ansehend, sagte sie:

»Ich snche ein Blättchen Papier, da» 
Herrmam» aus meinem Buch gerissen nnd 
das ich unendlich gern wieder erlangen möchte. 
Ich sah vorhin die gnädige Frau weg­
fahren »nd dachte nicht, hier abermals durch 
mein Eindringe» eine Störung zu verursachen.*

E r antwortete nicht auf diese Worte, die 
eine Entschuldigung sein sollten, aber er g riff 
in die Tasche und zog das bewußte Papier 
heraus, es dein jungen Mädchen hinreichend.

„ Is t  es dies vielleicht?*
„Ja , o ja , das ist es! Wie danke ich 

Ihnen !*
M it  einer raschen, freudigen Bewegung 

nahm sie das Gereichte aus seiner Hand.
Die weißen Finger strichen liebkosend und 

glättend über das zerknitterte Papier, auf 
das die so ernsten Augen m it wunderbarem 
Leuchten herabsahen.

Die stolze Männergestalt stand unbe­
weglich nnd schaute nnverwaiidt auf den 
feinen, leicht gesenkten Mädchenkopf. Welch 
eine F lu t aoldige»» Haares umgab denselben:



Dienstzeit nach M ja h rig e r  Dkenstzrit
"/i»o. «ach 30 jäh riger Dienstzeit und 
nach 35jähr'iger Dienstzeit E ine höhere
S te ig e ru n g  findet nicht sta tt.

D er F urch t vor der d e u t s c h e n  F l o t t e ,  
die in  E ngland bekanntlich stark grassirt, 
t r i t t  die „D aily  M a il* , welche dem S tu d iu m  
der deutschen F lo tte  ganz besondere Aufmerk­
samkeit w idmet, in einem längeren  Artikel 
entgegen: „ I n  früheren K riegen*, heiß t es 
in dem Artikel, „paralysirte  die französische 
F lo tte  die ganze deutsche F lo tte  «nd einen 
T heil des deutschen H eeres. S e itdem  is t.e s  
stets das Z iel der deutschen P o litik  gewesen, 
diesem Z ustand ein Ende zu machen. D es­
halb w urde der Nordostsee-K anal gebaut und 
die deutsche F lo tte  vervierfacht. Frankreich 
h a t zwei S eegrenzen und zwei F lo tte» . Im  
K riegsfalle  w ürde Deutschland sofort die 
inferiore atlantische F lo tte  Frankreichs in die 
Häfen treiben  oder zerstören und sich dann 
znm E m pfang der M itte l,necr-F lo tte  bereit 
halten . . . Aehnlich verhält es sich im 
F alle  R u ß lan d s m it seiner baltischen „nd 
seiner F lo tte  im Schwarzen M eer. Ich
glaube, daß dies alles ist, w orauf die 
T hätigkeit in der deutschen M arine  in dem 
letzten V ierte l des neunzehnten Ja h rh u n d e rts  
abzielt. D aß sie besonders gegen uns ge­
richtet w äre, ist, soviel ich glaube, eine ver- 
rückte Id ee ."  Gegen England direkt aller- 

immerhin aber gegen die u n ­
leidliche Anm aßung, m it der E ngland  a ls  
„unumschränkter Beherrscher der M eere* b is ­
her a u ftra t »nd gegen das nicht zn duldende 
Uebelwollen, m it dem eS die Fortschritte 
der deutschen überseeische» Unternehm ungen 
verfolgte.

F ü r  eine» F i d e i k o m m i ß g e s e t z -  
e n t w u r f  sind seit einer ganzen Reihe von 
Ja h re n  V orbereitungen im G ange. Nach 
den „B erl. P o l. Nachr.* „hofft man* jetzt in 
den zuständigen R egierungskreisen, daß sich 
nunm ehr bald ein Abschluß der gesammteu 
Arbeit w ird  erziele» lassen. O b aber der 
Entw urf, der ein p a a r  hundert P a rag rap h e n  
enthält, in der nächste» L an d tag stag u u g  vor­
gelegt werde, sei auch jetzt noch nicht ganz 
sicher.

I n  der ö st e r  r  e i ch - n n g a r  i s ch e n 
Ansgleichsfrage sollen nunm ehr die wesent­
lichen Differenzen beseitigt sein.

Am Schicksal der G r ä f i n  L o u y a y  
nim m t nach einem Londoner T elegram m  der 
W iener „N . F r .  P re sse ' die englische Königs- 
samilie, namentlich Königin A lexandra, leb­
haften A ntheil. D er britische Gesandte in 
Brüffel soll beau ftrag t sein, in »«»offizieller 
and freundschaftlicher Weise Vorstellungen 
dagegen zn machen, daß der König Leopold 
sich w eigert, gewisse der Prinzessin sehr 
thenere Legate ih rer verstorbenen M u tte r  
heranszngeden.

D er frühere P räsid en t K r ü g e r  w ird  
sich, wie jetzt festgesetzt ist, am  14. d. M ts . 
nach M entone begeben. —  D r. Leyds, der 
frühere T ransvaalgesand te  i» E uropa, t r i t t ,  
wie der „M agdeb. Ztg.* au s dem H aag  ge­
meldet w ird, in den holländischen K olonial­
dienst auf J a v a  ein.

G eneral B o tha  erk lärt gegenüber der 
Beschuldigung englischer B la tte r , K r ü g e r  
habe den S taatsschatz von T ra n s v a a l nach 
E uropa m itgenom m en: „K rüger h a t die 
ganze S taatskasse, bestehend au s 1 4 0 0 0

schien es nicht, a ls  ob er schon davon sich 
senken »nüsse?

„E s ist wohl eine Ih n e n  sehr thenere 
Person, die jenes B ild  darstellt?*  frag te  er 
endlich in fast weichem T on .

Jetzt blickte sie auf m it den großen, selt­
sam flimmernden Augen.

„D a s  liebste, w as ich auf der W elt hatte , 
mein V ate r* , klang es unsäglich iuuig zurück.

„S o  tragen  S ie  also seinetwegen die 
tiefe T r a u e r ? '

S ie  schüttelte leicht das H aupt.
,O  »ein, er ist schon länger todt. D ies 

G ew and trage  ich »in» M u tte r  und Schwester, 
die letzten m einer Lieben. S ie  starben kürz­
lich nnd ich —  bin nun allein.*

D a s  klang so einfach »nd doch so unsäg­
lich tra u rig , es th a t ihm fast weh.

„A rm es K ind, das ist h a r t!  Und m it 
all diesem Leid in den fremden ungew ohnten 
Verhältnissen, in drückender D ienstbarkeit. 
Wie schw er!'

S ie  lächelte b itte r.
„E s  giebt „och schwereres*, kam es fast 

»libew nßt über ihre Lippen.
„W eshalb  S ie  aber gerade diese S te llu n g  

w äh lten?  H aben S ie  denn garnicht bedacht, 
daß S ie  a ls  E rzieherin , a ls  F reund in  der 
Kinder in  erster Reihe ein leichtes, freies 
H erz , ein heiteres G em üth m itbringen 
müssen? E inm al, weil S ie  ohne dieses nie 
den an S ie  gerichteten F orderungen  genügen 
können, «nd z„»n zweiten, weil S ie  n u r 
dam it imstande sind, die vielfachen, wenn 
auch kleinen Q uälereien  der Kinder zu er- 
tragen.*

(Fortsetzung folgt.)

P fund  S te r lin g  I N  Vürgech unv « s  r-OO Psuno 
R eg ie rnngsnoten , m ir vor seiner Abreise p e r­
sönlich übergeben .'

I »  R o .s to w  a. D o n  fand eine Kon­
ferenz von V ertre te rn  der L andw irthschaft, 
des H andels und der In d u strie  sta tt, in 
welcher der P la n  znr E rrich tung großer 
Schlachthäuser gefaßt w nrde. D ie geschlach­
tete» T hiere solle» in gefrorenen» Zustande 
auf die M ärk te des In la n d e s  nnd in  das 
A usland  versandt werden.

I n  M a r o k k o  h a t sich die Lage ge­
bessert. Nach den letzten, dem Reuter'schen 
B u reau  zugegangenen Nachrichten au s  Fez 
sind die aufrührerischen Verberstäniine nieder­
geworfen worden und die S tra ß e n  zwischen 
Fez nnd M eqninez wieder völlig sicher.
^  D as Vorgehen der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  in K o l n ,n  b i e n znm Schutz 
der Interessen der Union am Is th m u s  von 
P an am a  w ird im m er energischer. A dm iral 
Casey h a t nenerdings den» G ouverneur von 
P a n a m a  bekannt geben lasse», daß auf den 
Eisenbahne»», so lange diese u n te r  dem 
Schutze der V ereinigten S ta a te n  fahren , 
keine S o ld a ten , M u n itio n  oder W affen be­
fördert w erden dürfen. —  Gegen den Z w erg  
Kolum bien darf sich der Nordamerikanische 
Niese schon d e ra rtig es  herausnehm en, allein 
selbst den schwachen K olnm biern w ird  die 
Sache e tw as zn bun t. A us Newyork be­
richtet am  M o n ta g  W olffs B n re a n : E in  
T elegram m  a u s  P a n a m a  meldet, m an sei 
der Ansicht, d as  V orgehen des A dm ira ls 
Casey, welcher Kolumbien verbiete. T ruppen  
nnd K rieg sm ateria l über den Is th m u s  zu 
bringen, könne ernste Verwickelungen im 
Gefolge haben. G eneral S a la z a r  h a tte  m it 
dem A dm iral am letzten S onnabend  eine 
Besprechung nnd erklärte, fa lls  Kolnmbien 
d aran  verh indert werden w ürde, T ruppen  
nnd K rieg sm ateria l durch die Eisenbahn über 
den Is th m u s  zu bringen, so w ürde das einen 
Angriff der V erein ig ten  S ta a te n  auf die 
S ouverän itä tsrech te  K olum biens nnd eine 
Verletzung der Grundsätze von Recht und 
Gerechtigkeit darstellen. E r  könne eine der­
artige  A uslegung des V ertrag e s  von 1846 
nicht hinnehm en. A dm iral Casey erw iderte, 
er bedauere, gezwungen zu sein, in  solcher 
Weise vorzugehen, aber er halte  dies sür 
nothw endig znm Zwecke des Schutzes des 
freien H andelsverkehrs auf dem Is th m u s . E r  
»volle indcffen die maßgebenden S te llen  in 
W ashington befragen und sehen, w a s  gethan 
werde» könne.

D ie Kaiserin-Wittwe von L h i u a  sah 
am Freitag, wie Wolffs Bureau aus Peking 
meldet, die Dam en der fremde» Gesandtschaf­
ten znm Thee bei sich.

Deutsches Reich.
B e r l in .  S. Oktober 1902.

— D er Kaiser h a t  dem G eneral der I n ­
fan terie  z. D . v. B rodow ski, b isher G ouver­
neur von Ulm, das Großkreuz des R othen 
A dlerordeuS m it Eichenlanb und S chw ertern  
an» R inge verliehe».

—  D er K ronprinz, welcher m it der V er­
tre tung  des K aisers bei der E n thü llung  der 
beiden Kaiserdenkmäler in M yslvw itz (O ber­
schlesien) b e trau t ist, trifft am S onnabend , 
den 18. d. M ts .,  v o rm ittag s  do rt ein und 
verläß t nach etw a dreistündigen, A ufenthalt 
die S ta d t  w ieder.

—  D er G esundheitszustand des deutschen 
Botschafters in W ien h a t sich nach dem „B erl. 
Lokalanz.* so w enig gebessert, daß er nicht 
in der Lage w a r, der E in ladung  des K aisers 
zur J a g d  iu  N om inten zn entsprechen. D er 
F ürst w ird  in L iebenberg von einem B erlin er 
A rzt behandelt.

—  Z um  dänischen Gesandten iu  B erlin  
ist anstelle des K am m erherrn  von B ind  der 
b isherige Gesandte i» P a r i s  von Heger- 
inann-Lindencrone e rn an n t w orden. Den 
P a r ise r  Gesandtschaftsposte» übern im m t 
der b isherige Gesandte iu  Ro»n G ra f  
Reventlow .

—  G eheim rath  D r. H erm ann  E uleuberg  
ist am  3. d. M ts . im  89. L ebensjah re  in 
B onn gestorben. E nlenberg wirkte lange 
J a h re  a ls  Kreisphysikus und R eg ie riings- 
M ed iz in a lra th , b is er a ls  vo rtrag en d er R a th  
in die M ed izinalab theilung  des K u ltu s ­
m inisterium s berufen w nrde. H ier h a t er 
einen sehr verdienstlichen nnd fördernden 
E influß auf die Entwickelung des M edizinal- 
wesens nnd der öffentlichen Gesundheitspflege 
in P reu ß en  ausgeüb t und namentlich auf 
zwei Gebieten sich hervorragend  b e thä tig t, 
auf den» G ebiete der G ewerbehygiene und 
der Schnlgesnudheitspflege. V or einer Reihe 
von J a h re »  zog sich der hochbetagte M a n n  
au s den» S taa tsd ien s te  zurück und lebte in 
stiller Zurückgezogenheit in  B onn.

—  Dem B onner Professor D r . N ieder, 
zurzeit G eneralinspekteur der kaiserlichen 
Medizinschulen der Türkei zu K onstantiuopel, 
»vurde von» Kaiser der C harak ter a ls  Geh. 
M ed iz iua lra th  verliehe.».

—  D er B und  Deutscher F rauenvere ine 
ist zur 5. G eneralversam m lung i» W iesbaden

zusam m engetreten. 157 F rauenvereine des 
B lindes au s alle», Theilen Deutschlands sind 
vertre ten , d arun te r auch au s H am burg  ein 
„V erein znr Unterstützung nnverheiratheter 
F rauenzim m er* , w as große Heiterkeit erregte. 
V erhandelt w nrde über Kinderschntz sowie 
über Reform  des Krankenpflegerinncnwesens. 
Bei der D ebatte  über den ersten P unkt 
w urde festgestellt, daß in  N ürnberg  die der 
P olizei znr Unterstützung beigegebene F ranen - 
kommission seit 6 J a h re n  keine Sitzung ge­
habt habe (!). B etreffs des letzteren P unk tes 
w urde folgende Resolution einstimniig ange­
nom m en: „D er S ta a t  möge I .  allen P flege­
rinnen die Möglichkeit geben, nach einer 
staatlich vorzuschreibenden dreijährige»  A us­
bildung eine P rü sn n g  abzulegen, „ach deren 
Bestehen ein staatliches Zeugniß nnd die B e­
rechtigung, ei» staatlich geschütztes Abzeichen 
zn trag en , ertheilt w ird , das die Aufsichts­
behörde gegebenenfalls w ieder entziehen kau»; 
2. n u r solche Krankenhäuser konzessioiliren, 
welche die G ew ähr ausreichender F ürsorge 
fü r ih r Pflegepersonal durch Einschränkung 
der A rbeitszeit auf nicht m ehr a ls  11 S tu n ­
den nnd durch genügende Sicherstellung für 
das A lter und im  F alle  der In v a l id itä t  
b ie te n ; 3. in  seinen eigenen Krankenanstalten 
eine m nstergiltige K rankenpflege-O rganisation 
schaffen.'

—  Am F re ita g  Abend w urde hierselbst 
ein denlsch-amerikanischer V erein gegründet, 
welcher den Zweck verfolgt» znr Besserung der 
Beziehungen zwischen Deutschland »nd Amerika 
beizutragen.

H am burg, 6. Oktober. H eute V orm ittag  
w urde h ier die 9. G eneralversam m lung des 
Z en tra lverbaudes von Ortskrankenkassen im 
deutschen Reiche u n te r dem Vorsitz von H er­
m ann Steinm etz-Leipzig eröffnet. V ertre ten  
w aren  111 Kasse» m it 188 D elegirten  nnd 
m ehr a ls  einer M illion  M itg liedern . Nach 
einer B egrüßungsansprache des Vorsitzende» 
hielt S e n a to r  D r. Lappenbcrg eine längere 
Ansprache, w orin  er die Theilnehm er an der 
V ersam m lung im N am en des S e n a ts  nnd 
der Hamburgischen Behörde sür Kraukenver- 
sichernng bewillkommnete, auf die B edeutung 
gegenseitiger Ansprache in  den V erhand lun­
gen h inw ies nnd den B erathungen  guten 
Erfolg  wünschte._________

Parlamentarisches.
D er am  M o n ta g  in  der Z o l l t a r i f -  

k o m m i s s i o n  des R eichstags verlesene 
Bericht schließt m it folgenden A nträgen  der 
Kommission: D er R eichstag wolle beschließen:
1) D em  Gesetzentwnrf, betreffend den SoN .
kan'f, in der vorgeschlagenen Fassung die 
Z ustim m ung zu ertheilen. 2) Die zu den» 
Gesetzentwurf eingelaufeneil P e titio n en  durch 
die Beschlußfassung über denselben fü r er­
ledigt zu erkläre». 3) Folgende R e s o l u ­
t i o n  anzunehm en: 1) De» B u n d esra th  zn
ersuchen, m it möglichster Beschleunig»»«»» un ter 
H inzuziehung von V ertre te rn  des inländischen 
T abakbaues zn prüfen , i»  welchen Beziehungen 
die A usführungsvorschriften  zum Gesetz von« 
16. J u l i  1879, betreffend die T a b a k b e ­
ste « l e r n «  g, im  In teresse der kleinen 
T abnkbanern  vereinfacht w erden können nnd 
den, Reichstage die Ergebnisse m itzutheilen.
2) M it  Rücksicht auf die E rk lärungen  der 
V ertre te r  der verbündeten R egierungen  be­
züglich der Zollsätze 237 P e t r o l e u m  
keinerlei V ertragsverbindlichkeite» anderen 
S ta a te n  gegenüber einzugehen und die R e­
gierungen  zu ersuchen, m it möglichster B e­
schleunigung zn erw äge», ob nicht durch E in ­
führung  verschiedener Zollsätze fü r Roh- 
vetrolenm  nnd gerein ig tes P e tro leu m  die 
Sc ha f f un g  e i ne r  i n l ändi s c he n  
R  a f s i n e r  i e i » d n st r  i l möglich nnd 
wirthschastlich geboten erscheine, und be­
jahendenfalls einen diesbezüglichen Gesetzent­
w urf dem Reichstage vorzulegen.

Zur wirtlrschastlichen Krisis.
M a n n h e i m ,  6. Oktober. Ueber die 

heutige V ersam m lung der M itg lied er der 
„R  h e i n a u-G  e s e l l s ch n s t  ,n . b. H . '  
meldet die „Neue Badische L an d esze itu n g ' 
daß der G esellschaftsvertrag nach verschiedenen 
Richtungen hin durch Aufnahm e neuer B e­
stimmungen ergänzt w urde. In sbesondere  
w nrde festgesetzt, daß in  Z ukunft n u r zwei 
Geschäftsführer gemeinsam zeichnen sollen. 
Gleichzeitig w nrde ein A nfsichtsrath e rn an n t 
nnd die Lage der V erhältnisse der Gesell­
schaft dargelegt. F e rn e r  w nrde festgestellt, 
daß eine v itale Schädigung der G eschäfts­
interessen durch die M an ip u la tio n en  des 
verhafteten D irek to rs Böhin nicht sta ttge­
funden habe. E s w nrde der E rw a r tu n g  
Ausdruck gegeben, daß die Abwickelungen 
einen, die Interesse«, der In h a b e r  der S ta m m ­
antheile nicht zu sehr schädigende» V erlau f 
nehmen möchte».

K ö l » ,  6 . Oktober. D ie „ H e l i o s  
E l e k t r i z i t ä t s  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  be­
ru f t  auf den 28. O ktober eine ordentliche 
G eneralversam m tnng  ein, in  welcher zugleich 
auch über die R eorgan isation  derselben be­

schlossen werden soll. D er vorliegende P la n  
sieht zunächst den E rw erb  von 1 2 5 0 0 0 0  
M ark  Aktien vor, welche im  Besitz der 
Aktiengesellschaft sür E iek triz itä tsan lagen  
sind. im Umtausch gegen die E lek triz itä ts­
werke in Ncichenbach i. Schl. Die erforderliche 
G eldm iltel sollen dadurch beschafft werden, 
daß von den verbleibenden 13 7 5 0  Aktien 
M  1000 Mk. ' / .  gleich 7500 Stück in  6  

Vorzugsaktien m it dem N ennw erthe 
«»00 Mk. m it Nachbezngsrecht nnd Nllt 

dem Rechte aus vorzugsweise B efried igung 
un Fiille der Auslosung der Gesellschaft nm- 
geloondelt werden. D es weiteren w urden 834 
V orzugsaktie» zn je 1500 ausgegeben zu««» 
Zwecke der E rw erbung  derjenigen Aktien der 
drei E lektrizitätsw erke in T h  o r « ,  L audsberg , 
Altona-Blnnkenese, welche nicht im Besitze der 
Gesellschaft sind. Auf diese Weise sollen die 
B e trieb sg aran ticn , welche die Gesellschaft den 
drei Werke» gegenüber übernom m en h a t, 
ihre E rledigung finden. D iejenigen Aktien, 
welche nicht iu V orzugsaktien um gew andelt 
werde», sollen eine Zusam m enlegung im  
V erhältn iß  von 4:1 erfahren . B ei voll­
kommener D nrchfnhrling des P la n e s  w urden  
der Gesellschaft B a rm itte l im  B e trag e  von 
etw a vier M illionen M a rk  zufließen. E s  
w ürde die Gesellschaft ein K nvital von 12,5 
M illionen M ark  V orzugsaktien nnd 2,8  
M illionen  M ark  S tam m aktien  e rh a lte» ; die 
Obligatioiisschnld w ürde sich auf etw a 1 1 '/ .  
M illionen M ark  verm indern . Durch die 
Schaffung von V orzugsaktien  und die Z u ­
sam menlegung soll der in  der B ilan z  frei 
werdende B e trag  von etw a 13,3 M illionen  
M ark  zunächst znr Beseitigung der ««»»«»ehr 
8,8 M illionen  betragenden U nterb ilanz, der 
Rest zn w eiteren Abschreibungen und zn 
Rückstellungen verw endet w erden. M it  den 
B ankiers der Gesellschaft sind V ere inbarungen  
getroffen worden, wonach die Bankschuld von 
9 .2  M illionen the ils durch B a rzah lungen , 
theils durch H ingabe von W erthe»  auf 7 
M illionen verm indert w ird . E s  w erden 
V ersam m lungen der In h a b e r  von Schuld­
verschreibungen auf den 29. O ktober einbe­
rufe».

Ausland.
I a t t a ,  6 . Oktober. D er Kaiser nnd die 

K aiserin von R uß land  sowie die kaiserlichen 
K inder tra fen  h ier gestern an B o rd  des 
„ S ta n d a r d ' ein und begaben sich nach L ivad ia .

Vroliinztalnalllriclttett.
t  Culmfee, 5- Oktober. (Besitz- und Wohnsitz»

v o ,»  1 0  0410 M tr  i s l  d i e
Buchdruckerei mit dem Verlage des „Culmsee'er 
Airzeigees". die Herr Wollner vor 20 Jahren hier 
begründete, an Herrn Alfred Pietsch aus Berlin, 
einen Bnchdruckfachmanu. verkauft worden. Die 
infolge eines zweiten Unternehmens entstandenen 
Konkurrenzverhältnisse, die sich sehr scharf An­
spitzten und unleidliche Formen annahmen, be- 
woaeu Herrn Wollner zu diesem Schritt, wie znr 
Verlegung seines Wohnsitzes von Cttlmsee nach T h o r  n.

s Briesen 6. Oktober (Vom Wasserwerk. 
Gegenbuchsnhrer bei der Sparkasse.) Die Nisse im 
hiesigen Wasserthnrm sind, wie von sachverständiger 
Seite festgestellt ist. bedeutungslos nnd gefährden 
nicht die Standficherheit des Thurmes. Der Ban- 
Unternehmer hat die Risse bereits verklebt. Die 
Wasserleitnugsanlagen werden am 8. Oktober ab­
genommen und dann, wenn sich keine Anstünde 
ergeben, sofort in Betrüb gefetzt werden. — I n  
der letzten Sitzung hat die Stadtvertretnng auf 
Anregung des Herrn Regierungspräsidenten be­
schlossen, einen (Kegeubnchführer für die Stadt- 
sparkasse, der gleichzeitig auch die Geschäfte eines 
Kassengehilfen der Kämmereikasse wahrzunehmen 
hat, vom 1. Januar 1903 ab anzustellen.

Danzig. 6. Oktober. (Verschiedenes.) Um den 
Empfindungen der Trauer über das Hinscheiden 
des Herrn Oberpräsidenten v. Gokler durch eine 
allgemeine öffentliche Feier seines Andenkens Aus­
druck zu geben, wird eine solche hier von den Vor­
ständen des Verbandes ostdeutscher Industrieller, 
der Natnrsorschenden Gesellschaft, des allg. Ge­
werbevereins nnd des Danziger Männergesang- 
Vereins vorbereitet. Znr näheren Besprechung 
über diese Feier sind Vertreter der iu Danzig be­
stehenden Vereine zn einer Konferenz am Montag 
Abend im Stadtverordnetensitznngssaale eingeladen 
worden. — Einen bedauerlichen Unfall erlitt Herr 
Generalmajor v. Mackenseu. der Kommandeur der 
Leibhusarenbrigade. indem er am Sonnabend bei 
«ine, Fuchsjagd des westprenßifchen Reitervereins 
auf dem welchen Gelänf mit dem Pferde stürzte 
nnd sich einen komplizirten Knöchelbrnch zuzog. 
Bei der Jagd kamen überhaupt viele Stürze vor, 
die aber bis auf den eine» Fall »ueber den Reiter»» 
»och auch den Pferden befonders schadete»; nur 
das Pferd eines Artillerieoffiziers blieb todt am 
Platze. — Ei» plötzlicher Tod hat geller» dem 
Leben eines jnnge». hoffnnugsvollen Mannes ein 
jähes Ende bereitet. Die jungen Leute, die beim 
Infanterieregiment Nr. 128 ihrer Militärpflicht 
als Einjährig-Freiwillige genügen wollten, traten 
gestern beim Regiment hier an, nachmittags sollte 
die Einkleidung erfolgen. Bei dem gemeinsame» 
Mittagessen, das die jungen Leute in einem nahe 
bei der Kaserne gelegenen Restaurant einnahmen, 
wurde der Eine, Namens Krüger, plötzlich vom 
Herzfchlage betroffen, er sank todt auf seinen 
Stuhl zurück. Aerzte, die sofort zur Stelle Ware», 
konnten »nr den Tod feststellen. — Der West» 
preußische Verein znr Prüfung von Gebrauchs- 
hnnden zur Jagd, der etwa ISO Mitglieder zählt, 
begann heute mit seiner ersten Gebranchshnnde» 
Prüfung in den Revieren Oliv«, Gletlkan rc. Um 
9V, Uhr morgens gaben sich über Ivo Mitglieder 
des Vereins, meist höhere Forstbeamte. Offiziere 
und sonstige Jagdliebhaber, bei schönstem Wetter 
in einem zwischen bewaldeten Höhe» gelegenen 
Thale in der Nähe von Pelonke» ein Stelldichein.)



w"?"»..acht Hunde gemeldet und acht Schleppe»
ous Nehtvlld gelegt. Den Anfang machte heute der 
deutsche Kurzhaar der einem Herrn in Jnsterbnrg 
gehört. Die Schleppe war schwierig und verlief 

Wg Meter durch das bergige 
Walddicklcht. Der Hund fand die Spur des Wildes 
auf nnd führte auch das Todtbelle» aus. mich jedoch 
vmn Preisbewerb ausgeschlossen werden, da er das 
Wildansch„itt. Mehrere Preisrichter waren in 
der Nahe des verendete» Wildes verborge», um 
das Verhalten des Hundes zu beobachten. Am 
Dienstag wird die Schleppe auf Ranbfelle. Füchse. 
Euten rc. fortgesetzt.
- D^enstein. 4. Oktober. (Ein Bahunugliick ver-
s o u n e n e ^ n ^ -? ^ '"  durch das schnelle und bc- 

vaiweln des Bahnwärters der Bude 72 
1 ?  U b r des Persvneuznges. der um 

"dr do» stoiiigsberg hier eintrifft, war unter- 
in Da die Kuppelung aber festhielt,

5̂5 Waggon, ei» leerer Viehwagen, noch 
z w e i t e  Strecke mitgeriffe». indem er an jeder 
Zahnschwelle i„ die Lohe sprang. Anf das 
Wainungsstgual des Wärters wurde der Zug 
rnrz vor der Eisenbadnbriicke zum Stehe» ge- 
bracht. Ei» größeres Unglück wäre hier an den 
«ehr abschüssigen Ufern der Alle unvermeidlich 
gewesen.

Königsberg, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
meischthenernng hat hier auch z»r Gründung einer 
meischeiukaufsgeiiossenschaft geführt. — Donnerstag 
Abend erschoß sich im Glacis zwischen Königs- 
»ud Sackheimer Thor ein etwa 25jähriger Mann 
namens B. Waßmann aus Tilsit. — Ei» schwerer 
Ungliicksfall ereignete sich, wie die ,K. All». Ztg."

i» der Nacht zu Donnerstag anf dem 
.Dliff in der Nähe von Kampken. Die 

der ausgelegten Netze ausgegangenen 
wurde,, von einem heftige» Sturme 

K>,,nV«. - ' bischer Franz Lahn und Ludwig 
RAiilliieier aus Postnicken ertranken, da der Kahn 
»ilNchlng.

Förden, 2. Oktober. (Dienstjubiläum) Am 1. 
Oktober feierte der bei dem Grafen d. Alvens- 
leben anf Ostrometzko i» Stellung sich bestndende 
Diener Manthai sein 25 jähriges Dienstjubiläum. 
Vor versanimeltem Personal beglückwünschte der 
Lerr Graf den Jubilar und überreichte ihm !u 
Anerkennung seiner treuen Dienste eine goldene Uhr.

Posen. 6. Oktober. (Erschossen) hat sich am 
Sonnabend Mittag in einem Anfall Von Geistes­
störung der verwittwete Oberpostkassenbnchhalter 
>-lebermanu von Sonnenberg.

Westpreutzischer Reiterverein.
...M »  köstlicher Herbsttag und gähnende Leere 
k v o rN ' hervorragende züchterische und
das «»d '»angelndes Interesse.
Jabre letzten Rennens in diesem
stattfand den 5. Oktober in Zoppot
stiite wnrd-^w Vorslihrniig nnscrer Laudge- 
d-!„ Ä x .  Marienwerder von Pr.-Stargard aus 
oem Felde geschlagen; in vier Rennen konnte 
Mancnlverdcr nur eiiimal eine» zweiten und 
zweimal eine» dritte» Platz belege», während 
sonst alle Siege den Pferden des Pr.-Stargarder 
Gestüts zufielen. I »  dem Schluß» enuen. das die 
Gegenüberstellung der in S taats- und Prwatge- 
ftüten gezogenen Hengste brachte, gingen sämmt­
liche vier gesattelte» Pferde des Pr.-Stargarder 
Gestüts fast in geschlossener Form vor den vier 
Mitbewerbern aus Marienwerder durchs Ziel. 
An ileberraschnligen war der vorgestrige Sonntag 
überhaupt sehr reich, nur waren sie nicht durch-

ilbri bekauull

L-d-m»'/L7S'L

man m n k t ? E i u s p r n c h  Veranlassung mid
Einsätze r» Ausweg greisen, die gemachten
stch de^ Im  übrigen gestaltete

1 »r . !^sts der einzelnen Rennen wie folgt.
v r e i i b . b i ö  der R e m o n t e z ü c h t e r  West»

« e" s. 400 Mark. 150 Mark. 50 Mark. 
!^iwa ,5gy MxEer. 3 Pferde gemeldet. 2 liefen. 
„-.»>«» Spindlers-Giaöuitz K.-St. (Lt. Graf Kal- 
"ciii); 2. G „ s  z„ Svlms.
. P r n s n n g s l a n f  der  wef t pr  S t a a t s -  
Än g s t e  a u s  P r i v a t z u c h t .  50 Mark und 30 
Mark. 20 Mark den Reitern (Geftntwärtern). 
Etwa 1500 Meter. Es liefen 3 Maricnwerderer 
und 2 Pr.-Stargarder Pferde. Sieger: ei» Pr.- 
Stargarder Hengst, dessen Züchter Käseberg- 
Pnspern in Ostpr. war. Der Sieg erfolgte mit 
1'/» Längen.

3 Westvr .  T r a b s a h r e u .  250 Mark. 100 
Mark. 60 Mark. 30 Mark; ferner SO Mark dem 
Fabrcr des Siegers. Es liefen 3 Pferde. Sieger 
in 6.32 Minuten Jakobsons Tragheim F.-St.; 2. 
j» 6.54 Minuten Gniiiaus-Trala» N.-St.; 3. des- 
selben F.-St. Der Sieger fuhr die 3000 Meter 
Von Anfang bis zum Schluß in tadellosem Trab. 
wahrend sich die andere» Traber wiederholt Ga­
loppade» leisteten, sodaß das zweite Pferd aus den 
dritten Platz rongirt werde» mußte.

4. P r ü f u n g s l a u s  der  w estpr. S t a a t S -  
«ste a u s  S t a a t s z u c h t .  50Mark.30Mark 

E s,r?r Mark den Reiter». Etwa 1500 Meter.gardrr »!? 4 Marieiiwcrderer „„h z P r.-S tar-
G estiit. q Sieger: Pr.-Stargard. 2. dasselbe 
bei «on A. M arienw erder. Der Totalisator zahlte 

Ma,k Einnahme auf Sieg 18 Mark für

M a ', ? « u z i « e r  He rb  f t j a g d r e n n e n .  400 
Es n:?00 Mark. 100 Mark. Etwa 3000 Meter. 
A,t> A n 5 Pferde. 1. Hptm. Großkrcutz' <35. 
W. /q/k 'S t. (Ströhmer-Bienan); 2. desselben br. 
F .H  /ö'. Besitzer); 3. Frau Spindlers-Grasuitz 
Mit -i^.' H^DiPpe. 1. Leibh.f. Der Sieg erfolgte 
von Äo^Niffenlänge. Der Totalisator zahlte 
10 ml, .Mark Einnahme an? Sieg 155 Mark für 
Die Platz 24 : 22 Mark für 20 Mark.

g'-'nsntzc n„f das 2. Pferd wurden zurückgezahlt. 
M urren" bf ah reu  d e r  S t a a t s h e n g f t e .  50 
S5vo M?, Mark und 20 Mark den Reitern. Etwa 
Br.-Sia,„A. Es liefen 2 Maricnwerderer und 2 
2- M a r i e ? » » Pferde. Sieger: Pr.-Stargard; 
Sieger geb r» A "r F.-H.; 3. Pr.-Stargard. Der 
und der d ritte^m ^O . der zweite Traber 5,55

d . .
bo N!nr!, 20

Uef-» 4 Marie nue^"'). Etwa 1000 Meter. Es 
Pferde. Der und 4 Pr.-Stargarder
Pferden  v°rM a?ir,,werd F ta l l  ^e«te mit allen 4

Lokalnachrichten.
Thor», 7. Oktober 1902.

— (Znr  Wiederbese t znng des  D a u z i g e r
O b e r p r ä s i d e n t e n p o s t e n s . )  Oberprästdcnt
von Bitter soll. wie man der „Poseuer Ztg." „von 
gutnnterrichteter Quelle aus der Wilhelmstraße" 
chreibt, an erster Stelle anf der Lifte als Nach­
folger des Oberprästdeuten v. Goßler in Danzig 
'tehen. Die «Poseiicr Ztg." meint. daß. wenn sich 
diese Nachricht bewahrheitete, Graf Posadowskh 
eher als mau bisher aniiahm. Oberpräsident i» 
Posen werden würde. Daran knüpft das Poseuer 
B latt allerlei Kombinationen, die es selbst nur 
mit Vorbehalt wiedergebe» will. -  Bekanntlich 
war Graf Posadowskh früher Landrshanb.tmann

" ^ P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post.) Ange­
nommen und in Thor» eingestellt: als Telegraphcn- 
anwärter Feldwebel SznkowskivomFeldartillerie- 
regimcnt Nr. 2 Neniabrwaffer. als Postgehilse 
Kaufmann Kcrber aus Thor». Freiwillig ausge­
schieden aus dem kaiserliche» Telcgraphendienst ist 
Fräulein Hedwig Hering i» Thor», um einer Ein- 
berilsung a» die Hochschule für Gesangslehre in 
Berlin z» folgen. ,

— (Zn e i i , e r  14t ä a . gc» U e buug)  beim 
hiesigen Infanterieregiment Nr. 21 sind Arbeits- 
foldate» eingetroffen. I n  der Uniform unter­
scheiden sich diese von den übrigen Personen des 
Soldatenstandes dadurch, daß diejenige», die der 
1. Klaffe des Soldateuftandes angehören-, erue» 
Waffeurock von dunkelblauem Tuch mit tombale- 
nen Knöpfen, schwarzem Kragen und schwarze» 
Schulterklappe», eine Tuchhose von dnnkelblan- 
melirtem Tuch ohne Vorstoß, eine Feldmütze von 
dunkelblauem Tuch mit schwarzem Besatz und die­
jenigen. welche der 2. Klaffe des Soldatenstandes 
angehören, anstelle des Waffenrocks eine Dienftjacke 
von derselben Tnchfarbe mit denselben Abzeichen 
tragen. Die Arbeitssoldaten werde» nur zu 
Arbeitszwecken benutzt und erfolgt deren Ent­
lassung am 15. d- M.

— (Schuhmach  e r i  » n u n  g). I n  alther­
gebrachter Weise feierte am Montag Abend die 
freie Schuhmacherinnniig zu Thor« in den beiden 
Säle» des Schützenhaufes das Hauptfest der I n ­
nung, das Jahresqnartal, d. h. Jahreswechsel. 
Die Thorner Meister, etwa 70 an Zahl. waren 
vollzählig erschienen. Der geschäftliche Theil 
wnrve wie folgt erledigt: Zunächst wurden 6
Einschreibungen von Lehrlingen vorgenommen 
sowie eine Freisprechung, die einen Mcisterssohn 
betraf. Aus dem Jahresbericht, der sodann er­
stattet wurde, heben wir hervor, daß das Ber 
mögen der Jnnungskasfe im verflossenen Berichts­
jahre um 502 Mark gewachsen ist» was mit «»' 
seitiger Befriegnng aufgenommen wurde. dn eine 
solche Zunahme, solange die 3 .''"?»« b-steh^noch

die Heeren Obermeister Franz 
Philipp. Kaffenfübree st- Saek- und Schriftführer 
Rickert — wurde- durch Zuruf Wiedergewählt. 
Nachdem »oeb einem alten Meister eine Unter­
stützung bewilligt worden, wurde die geschäftliche 
Sitzung geschloffen. Den zweiten Theil des P ro­
gramms bildete ein gemeinschaftliches Abendcffen. 
das dem neue» Wirth des Schiitzenhanses. Herrn 
Harwart. höchste Anerkennung eintrug; allseitig 
wurde ausgesprochen, daß Herr Harwart sich mit 
diesem Mahle schön eingeführt habe. Während 
der Tafel kouzertirte ein Theil der Kapelle des 
Artillerieregiments Nr. 11. Den Kaisertoaft — 
erst in deutscher Sprache, dann in polnischer 
Uebersetzuug — brachte Herr Rntkowski, Brom- 
bergervorftadt. aus. Herr Obermeister Philipp 
toastete anf die Kameradschaftlichkeit und Einig­
keit der Meister, durch welche allein die Gefahren, 
die infolge der neuen Wirthschastsverhältniffc be­
sonders dem Schnhiuacherhaudwerk drohen, abge­
wendet werden könnten. Herr Richert brachte ein 
Hoch anf den Obermeister Philipp aus, der n»n- 
mehr 30 Jahre ununterbrochen dem Vorstand 
angehöre. Das kräftige Echo. welches das 
Hoch bei den Versammelten fand, bewies, einer 
wie große» Beliebtheit Herr Obermeister Philipp 
sich in der Innung erfreut. Nach Aushebung der 
Tafel begann, als dritter Theil, der Tanz, zu dem 
sich allmählich die Frauen n»d Töchter der Jn - 
linttgsiiicistcr zahlreich eingesuiide» hatte». Das 
ganze Fest nahm eine» überaus gemüthlichen 
Verlaus. Möge die Innung auch fernerhin blühen 
und gedeihen, als Vereinigung — »ach den Worten 
dcsObcrmeisters — a l l e r  BernfSgenoffe»! J e  
allaemeiner und fester sich die Bcriifsgeuoffcn zu­
sammenschließen, um so machtvoller steht die I n ­
nung da im Kampfe um ihr Bestehen und nm 
die Wiedererlangung des goldenen Bodens, der 
gerade dem Schnhniacherhandwerk vor alle» ab­
handen zn kommen droht.

T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  wird bei 
dem Kirchenkonzert, das Herr Musikdirektor 
Char am nächsten Sonntag i» Cnl>> eV°n^an' 
staltet, mitwirken. Hente Dienstag findet in der 
Liedertafel die Generalprobe für dieses Konzert

— ( A u f  d e r  S t e t t i n  e r  O b k a u S -  
s t e H u n g )  h a t  der G arten b au v ere i»  T h o n ? e in e  
silberne M edaille  erhalte» .

— (E  i n e B  e r  e i » i g n » g j „  n  g e r  K  a  u  f-lente) beabsichtigt am  nächsten S o n n ta g  in  den 
oberen R äum en des Schiitzenhanses ein F am ilicn - 
kräuzcheu zn a rran g ie rn , wozu E in ladungen  b e re its  
versandt sind. D er U n te rh a ltn u g sih e il w ird  ein 
Theaterstück, sowie musikalische und komische V o r­
trüge  bilden.

— (Schachklnb.) Morgen. Mittwoch, Abend 
8 Uhr findet in den oberen Räumen des „Cafs 
Kaiserkrone" eine Vorbesprechung zwecks Gründung 
eines Schachklubs statt. Die Anregung hierzu ist, 
wie schon früher bemerkt, von dem bekannten 
Schachmeister Herrn John ausgegangen, der 
morgen auch durch gleichzeitiges Spielen mehrerer 
Partien (sog. Simultanpartie) eine Probe seiner 
Kunst ablegen wird. Verehrer des „königlichen 
Spiels" sind zu dieser Vorbesprechnng freundlichst 
eingeladen.

— (Zum S c h a r we u k a - Ko n z e r t . )  Einge­
tretener Hindernisse wegen kann Frl. Dietrich in 
dem Konzert am 23. d. M ts. nicht mitwirken. 
Für sie ist die berühmte königl. preußische Kam­
mersängerin und Hofopernsängeri» von der königl. 
Oper zn BerI>M.FrI. Jda  Hiedler eingesprungen, 
die erste d ram E lhe Sängerin der Hofbühne und 
bekanntlich eine ausgezeichnete Wagner-Sängerin. 
Diesen Tausch dürften die Musikfreunde sicher 
freudig aufnehmen. Frl. Siedler steht bei den 
Thorner» noch im schönsten Andenken, sie tra t vor 
fünf Jahre» in einem Konzerte hier auf. welches 
einen total ausverkaufte» Saal bot; die Beifalls-

bezeugttngen waren derart stürmische, daß es von 
allen Seiten hieß: „Wiederkommen".

- ( D a s  b e k a n n t e  H o t e l  M ü l l e r  , n 
Ciechocinnek) .  das viele Jahre im Besitz der 
Familie Müller war. ist für den Kaufpreis von 
'/. Million Rubel in andere Hände übergegangen. 
Das alte Lotelgebände soll einem modernen Nmba» 
Platz machen.

—( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharnier, Landrichter Erdinann, Landrichter 
Schreiber und Gerichtsaffefsor Lehne. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt Weiß- 
ermel. Znr Verhandlung standen 8 Sachen an. 
Der Schuhmacher Michael Malinski. die unver­
ehelichte Therese Cabanski und die unverehelichte 
Elise Wiedemeher aus Mocker waren beschuldigt, 
ich  des s t r a f b a r e n  E i g e n n u t z e s  und der 
B e l e i d i g u n g  schnldig gemacht zn haben. 
Malinski hatte bei der Lansbesttzersfran Poeck in 
Mocker eine Wohnung inue. Obgleich die Mieths- 
daner bis I. Oktober d. J s .  vereinbart war. so 
zog Malinski schon in den erste» Tagen des Monats 
Jun i aus. ohne de» Miethszins bis 1. Oktober 
entrichtet zu habe». Die Frau Pocck untersagte 
ihm zwar das Fortschaffen der Möbel, au welche» 
sie sich ein Pfandrecht vorbehielt. Dessen unge­
achtet schaffte er seine Sachen mit Hilfe der beiden 
Mitangekagten doch fort. Hierbei kam es zn er­
regten Szenen und zu Beleidigungen der Frau 
Poeck. deren sich vornehmlich die Cabanski schnldig 
machte. Der Gerichtshof vernrtheilte den Malinski 
zu 3 Tagen Gefängniß. Die Cabanski wurde der 
Beleidigung siir schuldig, aber für straffrei erklärt

L '«  Äwar derwissent l i ch fal fchenAnschnldr  a » » 0 
angeklagt. Am 19 Januar d . J s .  erstattete der 
Angeklagte dem Wafferbauinspektor Tode hierseibst 
die schriftliche Anzeige, daß der Besitzer Friedrich 
Krüger aus Schillno vor mehreren Jahren der 
Wasferbaninspektion zwei Bohlen entwendet habe 
Diese Anzeige soll der Wahrheit widersprechen 
Augeklaater blieb im gestrige» Termine bei seiner 
Behauptn»« stehe». Die Verhandlung endigte mit 
der Freisprechung des Angeklagten. — I n  der dritten 
Sache hatte» sich der Ldiidler Anton Grabowski 
aus Nen-Schönsee. desse,. Sohn gleiche» Namens, 
der Fleischer-lehrling Wladislans Grabowski daher, 
der Schirrmacher Anton Wlsmewskl und besten 
Ehefrau Josefa Wisnicwskl aus Gr. - Pnlkowo 
weg °n S  a n s f r i e d e .. SbruchS. D i e b s t a h l s n n d  
B e d r o h « « «  r» verantworten. Jnbezug auf 
Anton Grabowski svu. wurde das Verfahren ein­
gestellt. Anton Grabowski jrw. und Wladislans 
Grabowski wurde» freigesprochen. Anton Wis 
„iewski erhielt Wege» Diebstahls eine Gefängniß 
strafe von 2 Woche» auferlegt; betr.Hansfriedens 
brnchS wurde das Verfahre» gegen ihn eingestellt. 
Seine Ehefrau wurde wegen Bedrohung mit 2 
Wochen Gefängniß bestraft. — Unter der Be- 
schuldign»« des D i e b s t a h l s  betraten in der 
nächsten Sache die Arbeiter Auto» Krnszhnski, 
Johann Krojuowski, Franz Krosnowski und 
Kasimir Meszhnski. sämmtlich aus Cnlmsee. die 
Anklagebank. Die Angeklagten sollen i» der Nacht 
znm 27. Dezember 1901 je einen Sack Gerste vom 
Bahnhof Cnlmsee gestohlen haben. Sie behauptete», 
daß sie die Gerste gesunden hätten. Der Gerichts­
hof hielt sie durch die Beweisaufnahme für 
überführt. Das Urtheil lautete inbezug auf 
den Angeklagten Krnszhnski auf eine Znsatzstrafe 
Von 6 Monaten Gefängniß. Die übrigen An- 
aeklagten wurden mit Gefäugnißstraie» von je 1 
Monat belegt. — Die Schulkunden Eduard Kar- 
pinski. Bruno Zacharek und das Schulniädche« 
Emma Gielsdorf aus Thor» waren geständig, am 
22. Mai d. J s .  aus einem i» der Nähe der Handels- 
kauimerschnppen stehende» Waggon eine Qnanlitat 
Zucker e n t w e n d e t  zn haben. Karpinski wurde 
dafür mit einer Zusatzstrafe von 3 Wochen Ge­
fängniß. Zacharek mit 1 Woche Gefängniß n»d 
Gielsdorf mit einem Verweise bestraft. — Wege» 
eines bei dem Fischer-meister Peters in Cnlmsee 
verübten D i e b s t a h l s  von Fischen winde der 
Ziegler Johann Gorski aus Cnlmsee zu 4 Monaten 
Gesäugniß vernrtheilt. — Die letzte Verhandlung 
betraf den Besitzer Ernst Bensemaun ans Friedrichs 
brnch. der geständig war. am 29. Jun i 1902 ge­
legentlich eines Streites mit dem Besitzersoh» 
Lawrenz zu Friedrichsbrnch diesem eine» Messer­
stich in die Land versetzt z» habe». Er soll die 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  mit einer 3mo»atlichen 
Gefängnitzstrafe büße». — Eine Sache wurde 
vertagt.

— ( I n  d e r  B a n k n o t e n f ä l s c h u n g s -  
a f s ä r e  F e h e r a b  end- Wagne r>  treffe» i» 
den nächste» Tagen der Staatsanwalt Baron 
Rosen n»d der Untersuchungsrichter für besonders 
wichtige Angelegenheiten von Giigliilski aus 
Warschau hier ei», um mit der hiesigen Uuter- 
snchnngsbehörde über den Stand der Angelegenheit 
zn konseriren.

— ( Be i nahe  e r t r u n k e n )  Von einzelne» 
Holzgeschäften ist den armen Leuten das Sammeln 
der Borke und Holzabsälle anf de» Lageiplätzen 
an der Weichsel gestattet worden. Einige Jungen 
gehen natürlich nun soweit, auch die noch im 
Wasser liegende» Holzstöße zn betreten, um hier 
a» erster Stelle ungestört ihr Sammelgeschäft aus­
zuüben. Hierbei stürzte heute der 12 jährige 
August Kühn kopfüber i»S Wasser nnd nur de» 
vereinten Anstrengungen der mit dem Lolzbergen 
beschäftigten Arbeiter war es möglich, den unter 
die Tratte» gerathene» Junge» zn retic». Natür­
lich sehen sich die Besitzer der Holzplätze zur Ber- 
hiitniia von Ungiückssällcn genöthigt, ihre Erlaub­
niß znm Holzsammeln zurückzuziehen. Dieses 
sollten sich die armen Lente. denen dadurch eine 
Hilfe für den kommenden Winter verloren geht. 
gesagt sein lassen und ihre» Kindern das Betreten 
der »och im Wasser besiiidlichen Hölzer anf das 
energischste verbieten.

— « P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden) in der Ulanensiraße eine 
goldene Damennhr mit Kette, abznh. bei Bialh. 
Mellienstraße 139; in der Breitestraße ein goldener 
Ring, abznh. bei Pahlke. Manerftraße 47; zurück­
gelassen im Geschäft von Waschetzki u. Schmidt. 
Elisabethstraße. ei» Packet mit Fleisch, abzuholen 
daselbst.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 7. Oktober früh 0.40 Mtr. 
über 0. __________

t Leibitsch. 7. Oktober. (Der Kriegerverein Lei- 
bitsch) hält Sonntag de» 12. d. MtS. seine dies- 
monatliche Vereinssitzniig im Ma>qnardt'scheu Lo­
kal hierseibst um 6 Uhr nachmittaas ab. Anf der

Tagesordnung steht: Ausnahme neuer Mitglieder 
nnd Vereinsangklegenheiten.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 7. Oktober. Der Kaiser traf 

um 12»/, Uhr. durch Salutschüsse begrüßt, 
hier ein und empfing im Empfangszimmer 
)es Bahnhofsgebäudes mehrere Deputationen. 
Die F ah rt durch die S ta d t erfolgte nm 1 
Uhr im offene», mit zwei Schimmeln bespann­
ten Wagen, in Begleitung des dienstthileu- 
deu Flügeladjntauten. Nach kurzer F ah rt 
kam der Kaiser vor der Kaserne des 3. Re- 
gimentS an, wo die Mannschaften Aufstellung 
genommen hatten und den obersten Kriegs­
herrn mit einem „Guten Morgen, M ajestät" 
begrüßten. Um 3 Uhr 15 M inuten erfolgte 
die Weiterreise.

Berlin, 6. Oktober. Nach dem „Reichsanz." 
hörte der Kaiser gestern in Rominten die 
V ortrage des M inisters v. Podbielski und 
des Oberlandforstmeisters Wesener.

München, 7. Oktober. I n  der vergan­
genen Nacht ist in eine hiesige Bank mittelst 
Nachschlüssels eingebrochen worden. Dem 
Dieb fielen W erthpapicre in Höhe von 
50000 Mk. in die Hände; die besonders ver« 
wahrten Kouponbogen und T alons waren 
ihm entgangen.

Brüssel, 6. Oktober. Dewet, Botha und 
Delarey find M ontag Abend hier eingetroffen. 
Eine große Menschenmenge erwartete sie 
außerhalb des Bahnhofs. Die Gendarmerie 
vermochte nicht die umdrängenden Masse» 
zurückzuhalten, welche unter Hochrufen anf 
die Generale den Wagen umringten. Am 
Mittwoch werden sich die Generale nach Gent 
begeben und am Donnerstag hierher zurück­
kehren, «m an demselben Tage nach Utrecht 
zn reisen, wo der G eburtstag KrügerS ge­
feiert werden soll.

Brüffel, 6. Oktober. I n  einer hente 
Abend zn Ehren der Burengenerale einbe­
rufenen Versammlung erklärte Dewet: Ange­
sichts der gewaltigen Begrüßung, die w ir 
hier seyen, frage» w ir uns, warum hat keine 
In tervention stattgefunden. G ott hat gewollt, 
daß w ir unsere Unabhängigkeit verlieren 
sollen. W ir werden dem neuen Vaterland 
treu bleibe», wenn die Friedensbediugungen 
loyal ausgeführt werden. Die Engländer 
sind unsere Feinde nicht mehr. Ich habe 
den Friedensvertrag mit unterzeichnet nnd 
werde mein W ort halten. — Vom Balkon 
des Hotels, in welchem die Burengenerale 
wohnen, hielt Dewet eine Ansprache an die 
versammelte Menge, worin er erklärte, die 
Generale seien nicht gekommen, nm Europa 
um Unterstützung zu bitten, behufs Wieder­
erlangung der Unabhängigkeit, sondern zur 
Heilung der Kriegsschäden.

London, 6. Oktober. Den Abendblättern 
wird aus Shanghai gemeldet: Der Vize- 
könig von Nangking Liu-knn-yi ist hente 
gestorben.

Newyork, 7. Oktober. Die gesammte 
Nationalgardc in Pennsylvanien ist znm 
Dienst im Ansstaiidsgebiet einberufe» worden.

Saint-Lonis a. Senegal, 6. Oktober. I n  
F ort CayeS ist das gelbe Fieber ansgebrochen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmrnn in Tharn.

Telegraphischer Berliner Beirl.ubtricht. 
________________________ 7. Oktr. 16. Oktr.

Tend. Fondsbörse: —.
"»nsflsch« Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kon als 3 "/« . .
Prettßi che Konjols 3'/. .
Preußische Konsols 3'/. "/, .
Deiitiche Reichsanlrlye 3°/» .
Deutsche Rcichsanleihe 3'/^"/a 
Westpr. Pfandbr. 3°/« uenl. ll. 
WestPr.Pfandbr.3'/."/» .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/« /« -

„ -Polnische Pfandbrief« 4'/."/«
Tiirk. 1"/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4«/«. . .
Rninän. Rente v . >894 4"/, .
Disko». Kt»>»»andit-Auihen«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bcrgw.-Aktien . .
Lanrahütte-Artien . . . .
Nordd. Kreditanstait-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen O ktober...................

„ Dezember..................
„ M a i .........................
„ LokoinNewy. . . .

Roggen Oktober . . . .
.  Dezember....................
.. M a i ..........................

Bank-Diskont 4 vCt.. Lo,uvar-zinsl«,tt 5 
Privat.D isko»!2'/,vCl.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  7. Oktr. (Spiritnsbcricht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  7. Oktr. (Getreidemal!t.) Zn- 
fuhr 55 inländische. 259 russische Waggons.

2k6-35 216-55
216-10 —
85-45 85-65
92-00 92-00

103-00 101-90
101-80 101-75
92 00 92 00

10L 90 101 90
69 00 89 -10
98 30 98 30
99 00 99 25

102 - 50 102-20
99-75 99-80
31-00 30-90

103-30 103 20
85-40 85 30

185 60 186-25
211-50 211-59
169-00 169-25
200-70 200-90
100-59 100-50

42-60
150-50 150-50
152-75 152-75
155-25 155-50

74»,. 75V.
138-75 —

137-50
138-00 133-50

PCt.

M eteorologische Beobachtungen zu T h o r»
vom Dienstag den 7. Oktober, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 5 Grad Cels. W e t t e r :  
Regen. Wi nd :  Ost.

Äom 6. morgens blA 7. morgens HöchAe Tem* 
peratnr -j- 8 Grad Cels.. niedrigste -i- 1 Grad 
Celsius.



A m  6 . Oktober, nachm ittag« 4  U hr, entschlief sanft im  
G lauben  an  seinen H eiland unser theu rer G a tte , V a te r , 
Schw iegervater, B ru d e r , Schw ager und Onkel

krikäiiek Litton lM ilisnn
im  59. Lebensjahre, waS w ir  m it der B itte  um  stilles Beileid 
tiefbetrüb t anzeigen.

M o c k e r  den 7. Oktober 1903.
Die trauernden Hinterbliebene«.

D ie B eerdigung  findet D o nn erstag  den 9 . O ktober, nach­
m ittag s  3 ' / ,  U hr. vom  T ra n e rh a n se , M ocker. M a u e rs tra ß e  14, 
a u s  statt.

Biolin-Unterricht
w ird  ertheilt. A ngebote u n te r v .  N . 11

Statt besonderer Meldung.
Am  6. Oktober 1902, abends 

9 ° /i  U hr, entschlief sanft nach 
langem , schwerem Leiden unsere 
geliebte M u tte r , Schw iegerm utter, 
Schwester und T au te  F ra u

wmi
geb. L e sL v .

Dieses zeigen um  stille T h e i l - , 
nähm e bittend an

die tiefbrtrnbtkn Kinder.
Die Beerdigung findet F re ita g  

den 10. Oktober 1902, nachm ittags 
3 Uhr, vom T rau erhau se  J a k o b s ­
straße N r. 9 a u s , auf den: 

A  ueustädtischen Kirchhof statt.

I Konkursverfahren
I I »  d-ni Konkmsvet'fnhre» iiber 

das Vermögen des Schneider­
meisters S tsaI» I»u»  S o b o -a k  
in Thor» ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des V erw alters, 
sowie zur Anhörung der G läu ­
biger über die E rstattung  der 
Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung a» die M it­
glieder des Gläubigeransschiissts 
der Schlußterm in auf

den S. M m i e r  M ,
Vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht 
hicrselbst, Z im m er Nr. 22, be­
stimmt

T hon, den 6. Oktober 1902. 
^ i e r L d v v s l i i ,  

Äerichtsschreiber des königliche» 
A m tsgerichts

Bekanntmachung.
Z u r  E n lw urfsbearb e itm lg  und V er­

anschlagung der hier zu erbauenden 
gewerblichen Fortb ildungsschule, sowie 
zur späteren örtlichen B a u le itu n g  und 
Abrechnung suchen w ir zum sofortigen 
A n tr i tt  einen erfahrenen, zuverlässigen 
und selbstständig arbeitenden Tech­
niker.

D ie voraussichtliche Beschästignngs- 
daner b eträg t 2  J a h r e .

Schriftliche M eldungen  sind m it 
Zengnißabschrifren, L ebenslanf und 
A ngabe der G ehaltsanspnche b is zum  
15. d. M ts .  dem S ta d tb a u a m t ein­
zureichen.

T h o r«  den 6. Oktober 1902.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Z u m  Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständeu steht ein T erm in  am
Freitag den 17. Oktober,

----- vjmrnriags 9 Uhr,
im B unker-H ospital hierselbst an , zu 
welchem K ansliebhaber eingeladen 
werden.

T h o rn  den 27. S ep tem ber 1902.
Der M agistrat,

A btheilung für Arm ensachen.

»
W ährend  der Zeit vom  1. bis Ende 

S ep tem ber 1902 sind:
6 Diebstähle, 

zu r Feststellung, ferner 
in 11 F ä lle n  liederliche D irn en , in  
10 F ä lle n  Obdachlose, in  4  F ä lle n  
B ettle r, in 24  F ä lle n  T runkene, 19 
P ersonen  wegen S traß en sk an d a ls  
und U nfugs

zu r A rre tirn n g  gekommen.
2 6 9 0  F rem de w aren  gem eldet.
A ls  gefunden angezeigt und b isher 

nicht abg eho lt:
B a a r  2  M k., 1 b ra u n e s  P o r te ­
m onnaie  m it 9  Kopeken und 1 Zwei- 
kopekensiück, 1 silberne D am en- 
rem on to irn h r, 11 K orallenschnüre, 
1 gelb m etallenes G liederarm band,
1 F ah rra d la te rn e , Kriegsdenkm ttnze 
1870/71 , 2 Kisten Z ig a rre n , 1 R egen ­
schirm, 3  Spazierstöcke, 1 b laner 
D am eufilzhu t, t eiserne B ra . 'e ,  3 
M ilitärhandschnhe, 11 M öbelbezug­
m uster, 1 So ld a tenb rustb eu le l m it
2  kleinen Schlüsseln, 1 Handtuch 
gez. X . >V.. 1 Taschentuch gez. 
, , / in n a " ,  1 H aarkam m . 1 S trick­
zeug (S 'rü m p f) , Reklameschild 
„ M a g g i" , 1 kl. Emailleschild „G eske", 
m ehrere Schlüssel, Q u ittu n g sk a rte  
des A rb e ite rs  A n ton  G rzegorow ski, 
M ili tä rp a ß  des August J o h a n n  
G ottlieb  B a rte l.

Am 3. Anglist einer Diebin im 
Ziegeleipark abgenommen:

1 P o rle m o n n a ie  m it I n h a l t ,  1 
Taschenmesser.

I n  H änden der F in d e r:  
i  P o m p a d o n r, 1 weiße Weste, 1 
Stickerei.

Z u g e la u fe n : 4  H unde, 2  H ühner, 1 
Ziegenbock.
D ie V erlierer bezw. E igen thüm er 

oder sonstigen E m pfangsberechtig ten  
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gem äß der D ieilstanw eism ig 
vom 27. Oktober 1899 (A m tsb la tt  
S eite  395  99- bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen.

T h o rn  den 7. O ktober 1902.
Die P olizei-B erw altn ua.
E in  sellistslaudig arbeitender, tüchti­

ger und nüchterner
B ä c k e r

w ird  bei gu ter Leistung für dauernd 
g e s u c h t .  Näh. durch die G esch .d .Z tg .

Bekanntmachung.
Von, 13. bis 1 8 .1V., vom SO. 

bis S 5 .10., vui» 17. bis S1. II., 
Vl»n S 4 . bis 2 0 . 11. n»d vom 
1. bis 6. 1S. d. J s ,  findet auf 
dem A rtillerie - Schießplatz bei 
Thor» ein Schießen m it scharfer 
M unition  statt.

Dasselbe beginnt nm 6 Uhr 
vorm ittags «nd dauert bis 3 Uhr 
nachm ittags.

Vor dem B etreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thor» den 9. Oktober 1902.
Köiiigl. Koiumll»-o des I.A atls.

Infanterie Regiments 
von Drille (4. Poinm.) Ur. 21.

Die Lieferung
v o n  K a r t o f f e l n ,  V i k t n a l i e n ,  G e ­
m ü se  u n d  M i lc h  f ü r  d ie  Z e i t  
0 0 ,1» 1. N o v b r .  1902 b i s  z u m  31 . 
O k to b e r  1903  soll v e rg e b e n  w e r d e n .

G e t r e n n t e  A n g e b o te  s in d  d e r  
u t t te r z e ic h t t e te n K ü c h e t tv e r w a l t t tn g  
(B rü c k e n k o p f)  b i s  z n m  12. d . M t S  
e in z r t 'e ic h e n .

KUchcu-Verwaltttilq 
des 2 . B a t ls . I n s t . -  R egtS. 

von Borcke 
l4 . P om m .) N r. 21
HmMstkiMW.

Mittwoch den 8 . Oktober er.,
v o rm itta g s  9 V , U hr, 

werde ich bei dem E igen thüm er 
f v r ä i n s n ä  Z v k e n o  in  Schw arzbruch:

6  Fuhren W ittterroggen  
(uugedroschen) eiuschlietzl. 
Stroh

gegen sofortige Z a h lu n g  versteigern.
K l u g ,

_ _ _ _ _ _ _ G erichtsvollzieher in  T h o rn .

U P M .  Ulilskü-Lsitnie.
Z u r  bevorstehenden 4. Z iehu ng  am  

18. O ktober und  folgenden T a g e n  
habe noch einige

V. Kauflose L M k. 48 ,00  
V. dto. „ „ 96 ,00
Vi dto. „ „ 192 ,00  

bei um gehender M eld un g  abzugeben 
P o r to  b itte  der G eldsendung beizu- 
R othe Kreuz-Lose osferire L M k. 3 ,30 . 
P o r to  und Liste 30  P fg . extra.

K önigl. L o tterie-E innehm er,
Löbnu i. Westpr.

Unser K o m t o i r  befindet sich ' 
 ̂ von h nte ab im Hanse von 

X u iilL «  L  L l t t v r ,  E e g l e r -  
 ̂ s tr a f te  2 1 .
1'Iiol »er kreltitMelluetiaft.

0 .  k r o ^  v L  Oo.

M einen  geehrten Kunden theile h ie r­
durch m it, daß  ich von S tro b a n d -  
straße 6 nach

Hnndeftratze 9
verzogen bin. B itte  mich auch 
fernerhin m it w erthen A ufträg en  be­
ehren zu wollen.

V k H r v s v  M r r lL Q H v s lL i )
M odistin .

J a h r .  K l a v i e r u n t e r r i c h t  ertheilen 
Angeb. bitte  i. d. Geschäftsst. d. Z tg .
u n t. L .  I i .  H . abzugeben._ _ _ _ _ _ _ _ ,

Gr. n. kl. möbl.Zimmer z .v e rm . 
Gerbevstr. 43/15, G a rte n h a u s  2 T r .

! Lehrerin,
der deutschen, russischen und französi­
schen Sprache mächtig, wünscht S te l ­
lung  im  Hause ohne Gehalt, auch 
a ls  Gesellschafterin. A ngebote u n te r ! 700 S. an  die Gesch. d. Z tg .

Buchhalterin
von sofort gesucht. Persönliche V o r­
stellung bei

Fleischermeister Seklnauo^ 
Schnhm acherstraße.

Gtilbit Zchlkliittiii
empfiehlt sich in  und  außer d. Hause. 

So«,ulk-, Gerechtestraße 26 , III,

Geübte Schneiderin
em pfiehlt sich in  und auß er dem 
Hause Friedrichstr. 8, Hos.

E in  tüchtiger

W tzsM  «liil siistn,
ein tüchtiger

M l  «!>« Mzlkl
finden bei hohen Akkordlöhnen dau ­
ernde Beschäftigung.

Mechanische Schnhfabrik 
Freystadt i. Schles.

Schiffer.
m it auch ohne eigene F ah rzeuge, znm 
Z iegelfahren  s u c h t

M ellienstraße 103.

Bautischler
sucht 1°ods>-, S a rg m a g a z in , »

T h o rn , Schtthm acherstr. 14. j
2 M alergehilfen

finden dauernde Beschäftigung bei 
Suokro, M a le rm str., Culmsee. I

M alerarbeiter
stellt ein L Iv N n sk i, M ale rm str.,

Hohestraße 7.

Gute Schneider
finden dauernde Beschäftigung bei

ih.» 81om«

SchneidergesellenL
S. 8-vr^pinski, Schtlhmachei str. 14. .

K e h r lin g
von sofort oder später gesucht.

Bäckerei und Konditorei,
Schulstraße 16.

Psrrdkknriht,
Fnhriuaim

zum  Low riesziehen sucht
Mellienstr. 103.

E in  kräftiger

L t n v v l k l
erha lt S te llu n g  gegen hohen Lohn 
bei L-ütlmann, Ziegeleibesitzer,

Leibitsch.
25 80000 Mk.

w erden z n r ersten S te lle  auf ein 
Grundstück in bester Lage gesucht. 
T axw erth  70000 M k. Gest. Angebote 
m it. 2 .  0 .  an  die Gesch. d. Z tg . erb.

H -N  M  M. L
M ie th s e r tra g  623 0  M k, Angeb. un t, 
X . IV . a, d, Geschäftsst. d, Z tg .

15000 Mark
werden zu r 1. S te lle  auf ein G ru n d ­
stück, K anfw erth  26  0 00  M a rk . ge­
sucht. A ngebote u n te r an  die
Geschäftsstelle dieser Z e itu ng  erbeten.

?«), M V  Mk,
zur A blösung kl. Hypotheken aus ein 
g u t verzinsliches Geschäftsgrundstück 
h ier B ro m b . B o rst. —  sofort zu
50/0 gesucht. A ngeb. u n t. 2 .  5 0
an  die Geschäftsst. d. Z tg .

M ein Grundstück,
M o c k e r ,  Nosenstr. L, (sehr günstig 
gelegen), bestehend au s  W o hn hau s  nnd 
4 — 5 B austellen , im ganzen oder ge­
theilt -n  verkaufen. N äheres  bei

z .  SS>-knvp, R osenstraße 1.

W e s
Z P k ic h ttW ü W

in T h o rn , A rab erstr ., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 9 00  O m t r .  groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittle r ver­
beten. Gefl. A ngebote u n ter v .  T -  
an  die Geschäftsst. d. Z tg .

I n  große Zpeicher
in  der H ospitalstraße, zum  N eustädt. 
M a rk t 2 3  gehörig, ist von sofort 
zu verm iethen. A uskunft ertheilt 

van! kivemann, Gerechtestr. 15/17 .
M ittel (S a lo ne in rich t., 2  B üffe ts  rc.) AkvOkz und andere Stücke einer 
W ohnungsein rich tung  sind wegen A nf- 
lösnng des H a u sh a lts  zn verkaufen

Neustadt. Markt 24, l

kchcküiliE-sUM
M M «  V - W k i - K M

in  L s s s r r ?
G araiitiefonds (G rundkapital und Reserven);

12 7 S «  «S S  N a r  Ir.
Nachdem der b isherige V e rtre te r, H err R e n tie r K . v a r t s l l  infolge 

tzuges von h ier die A g en tu r n iedergelegt h a t, ist m ir dieselbe fü r T h o rn  
Um gegend ü bertragen .
I n d e m  ich mich zum  Abschlüsse von V ersicherungen gegen Brandschäden, 

zschlag und Explosionsschäden zu festen und  soliden P rä m ie n  empfehle, 
Ire ich mich zu r E rth e ilu n g  jeder gewünschten A uskunft gern  bereit.

L n » L L
B u c h h ä n d l e r ,

____ _______ __________ Thorn, altstädtischer Markt.
Malüfaschinen-Verkauf

aus dem Forstrevier Ostrometzko.
Am Mittwoch den 15. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr,

O strom etzko den 5. Oktober 1902. 
___________ Der Oberförster. ^kormSkion.

MU H» H 1 HU Z

V r i K l i e l r  Z V L n l L i L t .
^ s u r  X e n k v l to u .

V k o in  k N a tt-s ,
i ^ v d id l io tb e k .

Tttfiter Käse,
sowie echten

em pfiehlt

Letzte Sendung

vsuckl
m itS te te  Kopfschmerzen 

>el und  A ngstgefühlen, Herz- 
M agenschwäche, Ausstößen,

bew irkten. Ic h  kann H errn

l D ie beiden Ii«nv1nffchen H äuser 
komrnen arn D o nn erstag , vorm . 
10 U hr, beim hiesigen A m ts ­
gericht, Z im m er 22 , znc Z w a n g s ­
versteigerung. Dieselben l ie g e n , 

I äußerst günstig an  der Haltestelle 
der Elektrischen B a h n , gegenüber 
dem Z ie g e le i-W ä ld c h e n  und 
eignen sich znm  E rw erb , eines ! 
eigenen H auses und  zur K ap ita ls - 

j anläge sehr gut.

Stickerei

G ebrauchter, eiserner
D d l o l « , »

Möbl. Zimmer
zu verm . Bäckerstratze 3, Pt.

LivßMrstsuer Hinäervisstz ^e^eu 
kann Xrl. Vlvlrlok in äem OouesN 
am 23. ä. Llts. uiedt witwirksn. 
Dafür rvirä auktrsten üis zvkitdin 
derüdmte königl. xrenss. Xamwer- 
sänxerm u. üofoperv Sängerin v. ck. 
KSniFl. Oper 2N Lerlin, k'rLuleLL

lila «ikiller.
Ü16 erste äramatisebs LLnKsrin äsr 
verliuer Lokoper rmä dekanutliok 
ausxeseiebnete HVaZner - 8äll§6rin, 
äie äsn Unsiktreunäen von Lbrem 
ersten Iborner Ooneert der voek ia 
sebovstem knäenkea stehen üürkts. 
23. Oktober ^rtuskof-Ooneerlr

l̂um. Lartev 3 ülk. h. k. f. 8ol,Mf1r.

Ilwruer U sSertM .
Henke, Dienstag, Abend:

kl«!» I M  I M M U M

I i v S S
znr letzten KönigSberger Thier­

garten-Lotterie, Z iehung  am 18. 
Oktober er., H auptgew inn  i. M. 
von 2250 M k., a 1.10 M k.. 

zur 11. Berliner Pferde-Lotterie, 
Z iehung  am 12. und 13. N ovem ber, 
H auptgew inn  i. W . von 10000 M k., 
L 1,10 M k.,

znr 5. Meißener Domban-Geld- 
lotterie, Z iehung vom 29. N ovem ­
ber b is 5. D ezem ber, H auptgew inn  
40000 M k., L 3,30 M k., 

znr Rothen Krenzlotterie, Z iehung 
vom  13.—18. D ezem ber, H auptge­
w inn  100000 M k.. L 3,50 M k. 

zu haben in der
G e lä M slik llt  der ,T I» ,r» ts  Pulse".

Gerechtestr. 15/17
eine B alkonw ohnnng, 1. E tage , be­
stehend a u s  4  Z im m ern , B adestnbe 
nebst Z ubehör, ist vom  1. Oktober 
zu verm iethen.

BrM tM  8iiiM
ist eine frenndl. Wohnung von
S tu b e , K abinet, Küche, E n tree  und 
eine Wohnung von S tu b e  u. Küche 
von sofort billig  zu verm iethen.

I V I th o k a n n ,  M ellienstr. 137.

M  Mss'lttt Wohiüttlg,
1. E tage, 3  Z im m er, K abinet, M ä d -
chenkammer, E n tree , B alkon  und allem
Z u b e h ö r  v o n  s o fo r t  zu  v e r n i ie lh e n

Schnlstratze SS, I.

Balkonwohnungen
m it  a l le m  Z u b e h ö r  v o r n  1. O ktober zu 
verm  Mocker, Lirrdenstraste s.

Wohnung, I . E t„
3 Z im m er, Küche, E n tre e  u M ädchen­
stube, von sofort zu verm iethen. Zu 
erfragen  beip. L s k r r ,  M ellienstraße 85.

«rückenstratze 10.
S. Etage, 3  Z im m e r m it allem  Z u - 
behör, ab 1. A p ril zu verniielhen.ILnsvI.

Waldftratze 74
möblirte Zimmer, Burkcheiigelaß 
und P ferdesta ll, zu vermiethen.

Wohnung, 3 Z im m er, E n tree  u. 
Z ubehör, P a r t . ,  fü r 261 M k. zu ver­
m iethen Culmer Chaussee 42.

E ine frenndl. Pt.-Wohnung von
3 Z im m ern  und Zubehör billig zn verm . 
Gerberstr. 18/15. Zu erfr. daselbst.

Kleine Wohnung fü r 110 M k. 
verm . L .  p o L in g ,  Gerechtestr. 6.

Wohunug, S tu b e , Alkoven, Küche, 
K ab„ sür 2 10  M k. sof. z. v. B aderstr. 5.

Eine kleine Wohnnng sofort zu 
verm iethen Gerbcrstrafie 11.

Kellerwohnung,
2  S tu b e » , Klicke, zu verm u'theu

M ellienstraße 1 0 3 .
Möbl. Wohnnng m it P en j. sür 

2  H erren  z. verin. Daselbst Kost nnd 
L ogis fü r junge Leute S t r o b a iM r .4 ,1 .

Kathariuenstr. 7 möbl. Zimm.
nach v o rn , sep. E in g an g , v. 1. Okt. 
billig  zu verm . N l u g s .

F rd l. möbl. Zimm. m . sep. E ing . 
zu verm . Z u  erfr. i. d. G eschäfts­
stelle d. Z tg .

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 
bill. z. verm . C opvern iknsstr. 39 , 111.

E in  freund!, m öbl. Z im m . von so­
fo rt zn verm iethen. A raberstr. 5.

Kt. m öbl. Z im . fü r 15 M t. m o natl. 
«M Nerm. Gerechtestraße 30 , 1, l.

E W v b l .  Zimm. z. verm . A usläd t. 
M a rk t 12. Z »  erfr. H in terh . 2  T r .

Gut m ö b l .  Zimm. m it sep. E in - 
gang zu verm . Gerechtestr. 3 0 ,  H l,r .

Mittwoch den 8. Oktober er.
^  o

von der M arw itz  (8. P o iiim .) N r, 61 . 
A nsang  8 U hr. E in tr i t t  SO Ps. 

V on 0  U hr ab SO P f .
IM- Logenplätze N 50 Pf. 

B estellungen aus ganze Logen w erden

o h ü t r e n t i a u j
Exquisits Küoko.

K e u to ,  v r e n s t a x r
n. L.

M i M s r r p p S N
mit IVisersttig.

e b u t r e n k a u !
Thalgarten.

M o rg e n  A b e n d ,  von 7 U h r ab

M! !I. cisüsln.
k lu g v  W lovL N iS IV L kS .

Obst zu verkaufen.

kkÄmiit krSüU
H eu te, M ittw o c h :

Frische Muffeln.
F M t l  IsliN iüItliküsljt!!.,

von sof. zu  verm . G erstenstr. 6 , l  l.

L i t t t t i l - T h k S t t k .
Mittwoch den 8. Oktober cr.-
Mkgen Norderritmls geschlossen.

Donnerstag» 0. Oktober er.:
O L L r i i r G S S .

Gr. Oper in 4 Akten v. l!/!«u!m L üs!ev/. 
Oarmeu . . ^äsls Lellsr. 
v o n  .  .  k 'rec lO alv aA ni.
LseamMo. . Alax Dkumanu. 
2 n v 1 x o  . .  .  O tto  N o rä . 
M e a i l » .  . . N a r i s  O rieK sr. 
8K - A nsang  präzise 8  U hr.

M öbl. Zimmer
m it oder ohne P ension  vom  15. Ok­
tober g e s u c h t. A ngebote u n te r « I .  U .  
1 0 0  an  die Geschäftsst. d. Z tg .

E in  g roßes, einfach

möbl. Zimmer
m it P ension  an  2 — 3 junge Leute billig  
zn verm ischen Paulinerstr. 2, p t.

G nt möbl. Zimmer
m it separatem  E in g a n g  fü r 1 oder 3  
H erren  zu verm ielhen
________Neust. Markt 26, l.

von sogleich zu verm iethen 
______ Friedrichstr. V, R eitbah n .
I  m öbl. Z . z. v. C oppern ikusstr. 3 1 , H .
1 m öbl. Z im . z. v. Friedrichstr. 6 , IV . 

E in  weiß und schwarz gefleckter

^ s M > M
m it schwarzem Kopf h a t 
sich eingefnuden. W o .y B  
sagt die Geschäftsstelle dieser Z e itu ng .

Hiermit warne ich jeder- 
^  m an n , m einem  M a n n e
/^ckam  p o c k « s I» K S  etw as zu borgen  
oder zu verabfolgen , da ich fü r  nichts 
aufkom m e. Icks p i r ä v a l s k i .

Täglicher Kalender.
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Druck nnd Verlag von E. D o mb r o w s k i  t» Thor»,



Beilage zu Nr. 23k der „Thorner Presse".
Mittwoch den 8. Oktober 1902.

Provinzialnachrichten.
,0-^u d e » ;, g. Oktober. (Strafkamm er.) Der 
U B r ig e  Bu> eanaehilfe K a rl Nebert aus M o c k e r 

"ch der Sonnabendsitzung der Grandenzer 
!?»akka,»mer wegen Unterschlagung, Betrugs und 
!"k>l>ldensälsch»»g zu verantworten. Der Auge« 
fl?üle hatte, w ie s. Z . m itgetheilt, am 3. J u n i 
v« Herrn Kaufmann B . hierskibst ein Fahrrad 
^schwindelt und sich hierbei a ls Neffe des Herr» 
Bürgermeisters ausgegeben. N . hatte sich aber noch 
wegen anderer Betrügereien zu verantworten. Am  
2l. A p r il hatte er in ähnlicher Weife beim Kauf­
mann v. S . in S trasbnrg  ein Fahrrad ergaunert 
und dabei einen dortigen Nechtsanwalt a ls seinen 
Verwandte» angegeben. M i t  weniger Glück w ar 
er bei dem Uhrmacher Z. in  Grandenz aufgetreten 
UM dort eine goldene Uhr zn kaufe». Auch hier 
arbeitete er »ach demselben Rezept. A ls  feine» 
Verwandten gab er dieses mal Herrn D r. W . an. 
v e rr  Z . schickte aber einen Lehrling m it. welcher 
so schlau w ar. a ls N  den Onkel Doktor nicht zu- 
hause tra f, die von ihm begehrte Uhr nicht zn 
übergebe». Am  selben Abend kehrte N . a ls M a- 
kchiiienreisender in Mischte beim G a ftw irth  Z. 
rin. nächtigt« dort zweimal und ließ sich ein Fuhr­
werk angeblich znin Abholen seines Mnsterkvffers 
nach Gottersseld stelle». E r verschwand sodann und 
blieb dem Gastw irth >6 M k. schuldig. Aehnliche 
Schwindeleien verübte er auch an anderen Orte». 
Der Angeklagte wurde z» 4 Jahren Gefängniß 
vernrtheilt.

E lbing, 6. Oktober. (Aus Rominten.) Die 
Jagdbeute des Kaisers beträgt nach dem „M eine!. 
Dampfboot" 14 Hirsche. 1 Damspießer. 1 Keiler 
und 1 Fuchs — A u f kaiserlichen Befehl w ird  im 
Nächste,, F rüh jahr in Rominten zwischen dem neu 
rrbanten Vostgebände und dem Kinderheim ein 
venes Wohnhaus fü r acht Arbeiterfam ilien er- 
richtet werde». Sämmtliche Neubauten in Ro- 
N 'nten werde» im norwegische» S t i l  ausgeführt. 
Bn>Ä^n Däuser verschwinde» allmählich von der 
Dar? sodaß in  nicht langer Ze it das ganze

I«.''norwegischer B ana rt dastehen w ird . 
einem M°slaw. 3. Oktober. (Abhanden kamen) 
Tasche«bewirth, der sich ankaufen wollte, ein 
U nbeka,,„te„'"'t »7000 M .. E r  hatte m it einem

WHZöZZLEE iib .n  Oktober. ( I n  der Anaelegeiiheit
- r » X n ^ '" a ,  a>ht der „Deutschen Taaesztg. 
folgende E rk ln ,,,»«  zu: „ Iin  der Sache der
Pofener Genossenschaft erkläre Ich, daß die An« 
führunge» des ans dem Dienst entlassenen Ver- 
vandsrevisors Bühring in der von ihm in die 
W e lt gesetzte» Broschüre von Anfang bis zu Ende 
bewußte Unwahrheiten oder Verdrehungen ein­
facher Thatsachen sind. Z n r Charakterisirnng der 

der Biihnugscheu Broschüre beziig- 
Volen-? ,x "tra g e s  zwischen dem Verbände derPosen.? ">ages zwischen dem Verbände der 
Lnndw^b^'wsseuschasten und dem Bunde der 
a n g e fü .Ä ' kei die W irkung des Vertrages hier 
ange c h D e m  Posener Verbände sind heute 
M o lk n - E . '>  263 Spar- und Darleh.is^ssen. M  
ge>,offen ^V °uschasten . 25 E in- und Verkaufs- 
r» s a n .,» rn °^ '. 4V verschiedene G«'offenschasten. 
der B e rb ä ,,^ . Genossenschaften. Dagegen zahlt 
Provinz a des Buiides der Landwirthe ,n der 
3 E in- >en „n r r  1 Spar« nnd Darlehnskaffe.

Sntznngen ^ .L e u te  die Bestinim.ing '>> « '«

"verltnilren der M ita lieder derartige Sonde)beMn^
mnngen. wie dies auch in vereinzelten Fallen er­
folgt ist, in die Satzungen aufgenommen werden, 
so hat die Berbandsleitnng durchaus keine Beran- 
lafsnng. dies zn verhindern. Ich  erwarte von dem 
Anstaildsgeflikile derjenigen B lätter, die Notiz Von 
den BLihriugschen Veröffentlichungen genommen 
haben, daß sie ihren Lesern auch von dieser meiner 
Erklärung 5kenntnih gehen werden n>»k 
"°.ch hinzu, daß dies die e ^  
gebmig meineiskits für die Orkke,, "

abspic!?, ^>vi^ P! êi, ^ ^ ^  dor Gericht

Nos.n ^ ö « '^ ' Genoflenschasten fü r die Provinz 
T a a e b k ^  Gi'dell schreibt dem „B e rl. 
teten der Beifaffe» der gegen ihn gerich-
vielsawer w " " '  Verbands, kvrsor Bühring, wegen 
wegen B e it> . i ! " ^ " " ü " ' ltcge» die D isz ip lin  n»d 
band sowie v!» !"'W " "  Umtrieben gegen den Ve>- 
eiitlassk» wo> r!-,^"!-'" f i l ie r  VKichte» als Revisor 
A r le iM d , ,  'de» ,sj. „ E r  habe gegen Bühring 
B ig ." bemerk?'Ifüe a,,st, laffen. Die „Freis. 
«egen Bührinn Beschuidigiingen. welche Ende»
der wa»n>en stände» in Widcrspnch m it
Scheide» aus sei "  ..dlnng, weiche diesem beim 
lNIsaestellt wurden"st E  von de> Berbandsleitung

E e is /e '^ ^  lJnb ilänm .) Bei seltener 
k " is th ie  arzt icierte der pensionirte
d ^ ^ w n ! r ! . e E " L m i t  seiner G a ttin  das Fest

di

T h o r« , 7. Oktober 1902. 
- ( O r d e n s v e r le ih u n g . )  Dem Eisenbahn- 

hauptkassenrendanten.Rendanten Haegelem Danzig 
ist aits Anlaß einer zurückgelegten 5V fahrigen 
Staatsdienstzeit der Kroncnorde» 3. Klaffe nn t der 
Zahl 50 verliehe» worden.

— ( P e rs o n a l ie n . )  Der Wafferbanluspektor 
B anra th  Kracht ist von E r fu r t nach Danzig ver-

^ D e r^ S e 'k re tä r  Preuß bei dem Landgericht in 
Beuthen Oberschlesie» ist unter Uebernahme in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marie,.Werder in  Weicher 
Eigenschaft an die Staatsanwaltschaft In Danzig 
versetzt worden. „  . - „ . . .  - „ .

— ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r E l f e n b a h n . )
Versetzt: EisenbahnfekretSr Hardell von Bromberg 
nach Thor».  ̂ ^

— ( E in s te l lu n g  d e r R e k ru te n .)  Am 
Sonnabend den 4. d. M ts . fand ,m Bereiche des 
17. Armeekorps die Ei,,stelln»g der R ^rn te n  fü r 
die Kavallerie, reitende A rtille rie  nnd T ram  statt. 
D ie Einstellung der Rekruten fü r dre J iifan iene . 
Fußartillerie . Fe idartille rie  und P ioniere erfolgt 
am Dienstag den 21 Oktober

— ( L a te in k u r s e  f ü r  D a m e n .) D ie E in ­
richtung lateinischer Unterrichtskurse fü r Damen, 
die vor nnnmehr 3 Jahren erfolgt ist. hat sich so 
bewährt, daß ih r Bestand auch weiterhin gesickert 
erscheint. Die Stunden finden, je »ach der Theil- 
nehmerzahl, ein bis zweimal in der Woche zu einer
„ach Bequemlichkeit der Theilnehme,iun-n zu ver­
abredenden Z e it in den Raume» der Höheren 
Mädchenschule statt. Auch letzt 
düngen von Anfängern wie von Bo, geschrittenen 
fü r die beginnenden Wiuterkurse daselbst entgegen­

genommen.^ P , t s c h „ - , k o s f -Konzert) Die
„Vosstfche Z tg ." vom 24. November 1900 schreibt: 
V o r einige» Jahren während der Sommerfrische 
w ar's . a ls ich das noch sehr jugendliche amerikani­
sche Fräulein L iü i Schober an der Ostsee Strande 
kennen lernte. Morgens kam sie m it ihrer kleinen 
S tim m e übermüthig trä lle rnd m ir entgegen, in 
den Nachmlttagsstnildcu vernahm ich ans der 
Ferne ih r fröhliches Geigenspiel. N un ist sie eine 
ernste F rau und Künstlerin geworden, als 
Mnsikerin so ernst, daß sie dem gestrengen Se­
bastian Bach sich zuneigt, ihn M it Verstand und

N  A a u  T t L ^  s i- in i-n e s
M.is.ers D..> ol -Ko-,zert fü r  zwei V io linen, das 
^  aemeii.fckä tttch m it ihrem Gatten ausführte. 
S p ic k t «nd männlich bestimmt faßte sie den 
erste» und letzten Satz des Werkes auf. besten 
seelenvollkS Adagio erschöpfte sie bis ans den 
Grund. W ie in  diesem Satz ih r weicher nnd süßer 
Ton m it dem kernhafterc» ihres Gemahls ver­
schmolz. w ar eine Erqnicknng zn hören. Der 
rauschende B e ifa ll, der dem V ortrag  folgte, veran­
laßte das Kiinstlerpaar zur Zugabe eines kürzere» 
Stücks von Bach. D ie gleiche Anfnakme fand 
H err Pctschnikoff m it Bruch's G-moll-Konzert. 
worin er nicht verfehlte, m it seiner virtuosen 
Technik zn atänzen. m it der Energie nnd dem 
Feuer feines Ausdrucks fortzureißen. Unter Herr» 
RebicekS Führung begleitete das Philharmonische 
Orchester, nnd so vorzüglich, w ir es sich »nr 
wünschen läßt.

— ( K e h r ic h ta b fu h r . )  D ie Polizeiverwal- 
tung weist im  Jnseratentheil darauf hi». daß der 
znr Abfuhr bestimmte Kehricht vielfach noch in 
Behältern aus die Straße gebracht w ird . die der 
am 1. Oktober cr. inkra ft getretenen Polizei-Ver- 
ordnung nicht entsprechen. D ies soll in Zukunft 
nicht mehr geduldet werden. Die polizeilichen 
Organe sind angewiesen, jeden F a ll der Znwider- 
handlniig gegen die betr. Polizeiverordnung, der 
zn ihrer Kenntniß kommt, behnfs Bestrafung znr 
Anzeige zu bringen.

.«„Mocker. «. Oktober (Aufforderung an die 
Bürger.) Da der Betrieb des Gaswerks bereits 
am 1. Dezember cr. eröffnet w ird . so fordert der 
Geme ndkvorstand die Einwohnerschaft nniiMkhr 
« o ch -» ""-r^ r neuen Einrichtung Gebrauch zu
f'cki^k"'ih>?> " ^ - - ^  V ^ h e r . welche sich znm An- 
- *0 '.^  Däuser an die Gasleitung bis zum

-^o^nnber bereit erkläre», erhalten die Ver- 
gunstigung, daß die Anschlnßmontiriina von der 
Gemeinde zum Selbstkostenpreis ausgeführt w ird.

? Mocker, 7. Oktober. (Der hiesige Männer- 
turnverein). der sich trotz seines kurzen Bestehens 
bereits eine» geachtete» Name» erworben hat. 
feierte am Somiabeiid Abend im  „Goldene» 
Löwe»* sei» erstes — wenn man von der mehr­
jährigen Ruhezeit absteht, sei» sechsjähriges — 
Stistnngsfcst. Unter den Inriikrischeil Darbietun­
gen fanden wieder große» B e ifa ll die Gruppe»- 
bildnngen. eine S pezia litä t des Mockerschen V er­
eins. m it der er auch bei dem Fahiienweiheseste 
des Thorner Vereins bekanntlich einen durch­
schlagenden E rfo lg  erzielte. Auch bei dem W ctt- 
iilrue» wurde sehr aiikrkenneuswertheS geleistet 
Wenn der Mäiinerturnverein-M ocker i» dieser 
Weise an seiner turnerischen Ausbildung weiter 
arbeitet, so w ird  er eS bald de» besten gleichthiin. 
I »  diesem Sinne ein kräftiges G nthe il!

Der Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht.

I »  der Sitzung am M o n t a g  werden zu­
nächst die komm ffarischen Ber»eh»l»»gen der D r. 
med M ü l l e r  jn». und B l e s k e »  die seinerzeit 
bei der ersten Obduktion zugezogen worden waren, 
verlese». D r. med. M ü lle r jn». betont in seiner 
Aitssage n. a „ die vorhanden gewesene aügeineine 
B lutleere an den vorgefundenen Leicheuthcile» 
könne nicht durch das längere Liege» im  Wasser 
oder in  S p ir itu s  entstanden sei». Petechien habe 
er nicht wahrgenommen, solche brauchen auch 
nicht durch Ersticke» eustande» sein, sie können 
auch entstehen, wenn man Jemand an de» Füßen, 
den Kopf nach unten, aushängt, sie könne» auch 
bei großer Kraftanstreng»»« entstand^» sein. 
Irgendwelche Erschein»»«-», die auf Erstickung 
hindeuteten, seien nicht wahrgenommen. D ie an 
den Leichentheilen vorhandenen Schnitte denttten

daranfhi». daß sie von geübter Hand. von Sach- 
verständigen herrührten. Ob der erste Salsschnitt 
ei» Schöchtschnitt gewesen, vermag D r. M ö lle r 
jn». nicht «„«»gebe». Derselbe spricht in seiner 
Vernehmung auch von Ziegelpartikclche». die er 
a» den Leichentheilen bemerkt habe und die dar- 
ans hindeuteten, daß die Leiche auf oder bei 

nkleoen hoök. Annnultt^ouinttFlN'
W  eck » erklärt dazu: E r habe diese M itthe ilung
des D r. M ü lle r nicht unbeachtet gelassen, sie kam 
aber doch »ur inbetracht. wenn es sich um etwaige 
E rm itte ln»» des Ortes der Tha t handelte. 
Uebrigens w ar der Raum, in welchem die Obdnk- 
tion stattfand, m it Ziegeln gepflastert. " ^ .E rs te r  
S taa lsanw a lt S c h w e i g g e r  erklärt: E r  habe 
auch dieser Frage der Ziegelpartikelchen nachge­
forscht. D r. M ü lle r jn». sei aber der einzige ge­
wesen. der solche Wahrnehmung gemacht hat. — 
S taa tsanw a lt K a n z o w :  D r. M ü lle r jnn.
spricht bei seiner Vernehmung von „vielen" 
Sektionen, die er gemacht. I s t  den» D r. M ü lle r 
nicht noch recht jung gewesen, a ls er damals znr 
Obduktion hinzugezogen w u rd e ? — Eister StalUs- 
anw alt S e t t e g a s t :  Seines Wissens habe D r. 
M ü lle r erst spät sein Examen gemacht und sei 
erst kurze Z e it in P rax is  gewesen. — Rechtsanw. 
S o u n e n s e l d : I s t  der D ». M ü lle r jn». nicht 
derjenige, durch dessen Ind isk re tion  Dinge anS 
den Akten in die Oeffentlichkeit gedrungen sind. 
indem er d ir Gelegenheit, die Akte» bei seinem 
Vater, dem S an itä ts ra th  D r. M ü lle r, wahrnahm 
und M a te ria l daraus weitergab? — Erster 
S taa tsanw a lt S e t t e g a k  bestätigt, daß ihm eine 
solche M itth e ilu n g  geworden. — Erster S taa tsan­
w a lt S c h w e i g g e r r  E r habe auch diese Ange­
legenheit verfolgt. D r. M ü lle r jnn. wollte der 
seiner Vernehmung zuerst das Zeugniß ver- 
weigern, habe aber dann direkt anerkannt, daß er 
die Akten ans dem Arbeitstisch seines Vaters 
Vorgefunden und M ittheilungen daraus dem 
antisemitischen Reporter Werner gemacht habe. 
der N da u wieder in  die Oeffentlichkeit brachte! 
-  W  e sich ans der Aussage des kommissarisch 
»einninmeilcu D r. med. B l e s k e  rn Konitz ergrebt. 
hat sich dieser derBekundnna des D r. M ü lle r in n , 
anaeschtossen. — Dr» N ln lle r INI!, hat nach 
Kenntnißnahme Po» dem Gntachteii des Thier- 
arztes Wendt in  Koiiitz eine Aehnlichkeit zwischen 
dem an der Leiche festgestellten Salsschnitt und 
dem von Wendt beschriebene» Schachtschmtt er- 
kaniit. D r. Bleske hat erklärt, daß er sich über 
diese» Punkt ein U rthe il nicht erlauben wolle.

H ierauf giebt Rechtsanw. D r. S  a h n namens 
des Angeklagten D r. Bötticher eine E r k l ä r n n g  
des In h a lts  r»  P ro toko ll: I n  dem A rtike l in
N r. 289 der „S taatsbürger-Zeitung" sei n. a. ge­
sagt worden: „D ie  in  die Jn te rna  eingeweihten 
Personen behaupten, daß trotz der vielen gegen 
Lewh bestehenden belastenden Momente nichts 
gegen die Juden unternommen worden sei. weil 
man event, eine» Ausstand befürchtete." Dem Ver­
fasser des A rtike ls  habe dabei der durch den 
Fürsten Llchteiistel» bekannt gewordene Vorgang 
in Oesterreich-Ungar» Vorgeschwebt, wo der G ra f 
Androsiv bei dem F a ll T ißa-Eßlar die Befürchtung 
ausgesprochen haben soll. daß ein Vorgehe» gegen 
die Jude» einen Aufstand znr Folge habe» würde. 
Der A rtike l habe nun an die Möglichkeit gedacht, 
daß das S taatsm iliis teriiim . insbesondere das 
M in isterium  der Justiz und des In n e rn , ein be­
sonders vorsichtiges Vorgehen gegen die Jnden 
ans staatliche» Rücksichten angeordnet habe» 
könnten. Durch die Bcweisansnahme ist erwiesen, 
daß der Justiz,mnister den Ersten S taa tsanw a lt 
ausdrücklich angewiesen hat. alle Spuren, ins­
besondere auch gegen die Jude», energisch und 
ohne Rücksicht zu verfolgen, nnd ihm anheim­
gestellt hat. ei» förmliches Verfahren gegen Adol 
Lewh einznleite». Die in  diesem A rtike l ausge­
sprochene V e r m u t h u n g ,  daß das StaatS» 
Ministerium, insbesondere da» Justizministerium 
nnd das M in isterium  des In n e rn  a»S staat­
lichen Rücksichten e in  b e s o n d e r s  v o r ­
s i c h t i g e s  V o r g e h e n  g e g e n  d i e J u d e n  
angeordnet hätten, ist sonach s c h l e c h t h i n  
f a l s ch  und eine Paralle le zn den damaligen 
Verhältnissen in Ungar» absolut unbegründet. 
Der Angeklagte D r. Bötticher s p r i c h t  d a h e r  
se i »  B e d a u e r n  a u s ,  diese» A rtike l aufgenom­
men zn habe». — Rechtsanwalt D r. S a h »  stellt 
im Anschluß hieran den A ntrag : „D ie  Berichte 
des Herrn Ersten S taatsanwaitS  Settcgast und 
des Herrn Oberstaatsanwalts Wulfs an den 
Herrn Jnstizm iiiister und die Bescheide des Herrn 
Jnstizm inisteis aus der Z e it vom 13. M ärz  bis 
23 J u n i 1900 vom Herrn Jnstizin iiiister einzn- 
so»de>» und diese Urkunde» znr Verlesung z» 
bringen." Ans diesen Urkunden werde hervor­
gehen. daß die m it der Untersuchung der W inter- 
sche» Mordsache betraute königliche S taa ts- 
miwaitschaft. insbesondere der Oberstaatsanwalt 
W n iff ei» weiteres Vorgehen gegen die Juden, 
»„»i'-utlich gegen Advif und M oritz Lewh m it 
Rücksicht auf die Stim m ung der Bevölkerung und 
die zn erwartenden Unruhen fü r gefährlich und 
deshalb fü r zurzeit nicht opportun erklärt haben 
nnd daß daranfhi» und zwar aufgrund des von 
der Staatsanwaltschaft nnterbieitete,, M a te ria ls  
der Jnstiziinnister eine energische Verfolgung des 
gegen die Jnden im  allgemeine» »nd insbesondere 
gegen Adolf nnd M oritz Lewh bestehende» Ver­
dachts angeordnet hat.

Beisitzer Laudgerichtsrath Z i e h , »  wünscht z» 
wisse», woher den» die Angeklagten Kenntniß von 
diesen ganz interne» Sachen haben wolle». — 
V o r s i t z e n d e r :  Herr Erster S taa tsanw a lt hat 
schon bei anderer Gelegenheit gesagt, daß einer 
dieser Berichte aus Versehen In den Akten ge­
blieben sei. — Der Angeklagte B r ü h n  erklärt, er 
habe von diesem Bericht Kenntniß durch den Re- 
Porter Werner erhalten. E r  selbst lege be­
sonderes Gewicht auf einen Bericht, in welchem 
auch der Erste S taa tsanw a lt Settegaft der An- 
ficht zugeneigt habe. daß der M ord  durch Jnden 
verübt sei» könnte. — Erster S taa tsanw a lt 
S e t t e g a f t  beftreitet, daß er eine solche Ansicht 
ausgedrückt habe. — Oberstaatsanwalt W u l f s  
weiß, daß er m it dem Kommissar des M i ­
nisters auch alle Verdachtsmomente gegen

Lewh erörtert habe. Auch im  mündlichen Verkehr 
habe der Kommissar de» M in ister»  keinerlei Anre­
gung i» dem Sinne gegeben, nicht gegen die Juden 
vorzugehen.

Der Gerichtshof lehnte daraus den von der 
Vertheidigung gestellten Antrag  ab. Der A n trag  
gehe nicht auf die Vorlegung eines bestimmten 
Berichts oder Bescheides hinanS. sondern wünsche 
im allgemeinen Vorlegung unbestimmt bezeich­
neter Berichte aus einer längeren Ze it nnd 
sei daher nur a ls Versuch zu betrachten, durch 
das Gericht erst B ew rism ateria l herbeizuschaffen, 
um daranshm erst Beweisanträge fo rm nlire» zn 
könne». , ^  ,

Es fo lgt die Verlesung der Protokolle über die 
Vernehmung zahlreicher Zeuge», auf die die An­
geklagten znm Wahrheitsbeweise bezng genommen 
haben «nd die die Behauptung bestätige» sollen, daß 
die gegen die Behörden und Beamten erhobene,, 
Borwiirse berechtigt gewesen seien.

Die Mehrzahl dieser Zeugenaussage» ist ganz 
»„wesentlich nnd giebt vielfach bloßes Geschwätz 
wieder. Viele Zeugen gebe» an. daß Dedltms 
ihre Bekundung als bedeutungslos nicht beachtet 
habe. Der Besttzersoh»Paul B rü g a e m a '" »  hat 
n. a. ausgesagt, er habe am M ittwoch vor Ostern 
abends »ach 10 Uhr die unverehelichte Helene 
Lewh m it einem Umschlagetnck bekleidet, unter 
weichem sie etwas getragen habe. was etwa ein 
Kohlkopf habe sei» können, die Danzigerstraße ent­
lang «nd über den M a rk t gehen sehe». J n  
einiger Entfernung sei ih r Onkel. Adolf Lewh. ge- 
folgt. Brüggemann w ill sogleich die Vermuthung 
gehegt haben, daß Helene etwas Verdächtiges, 
möglicherweise einen Körpertheil von W inter, ge­
tragen habe. — A u f Befragen des Staatsan- 
w a its  bestätigt Erster S taa tsanw a lt S c h w e i g -  
g e r, daß sich Brüggemanu ans das erheblichste 
widersprochen habe. Bei der Vernehmung vor 
dem Kriminalkommissär Weh» am 18. A p r il habe 
er angegeben, daß er den Gegenstand, welchen die 
Lewh getragen habe, nicht beschreiben könne. B or 
dem Am tsrichter Pankan habe er erklärt, daß er 
nicht gesehen habe. was sie getragen habe. E r 
habe nur angenommen, daß sie etwas trage, da 
sie die Arme so gehalten habe. a ls ob sie etwas 
trage. I »  dieser Sache w ider D r. Bötticher u. 
Ge». habe er eidlich behauptet, es sei ein runder 
Gegenstand von der Größe eines Kohlkopses ge­
wesen. Helene nnd A dolf Lewh haben den V o r­
fa ll in  ga,y einwandfreier Weise aufgeklärt.

Es sind alsdann mehrere Zeuge» kommissarisch 
vernommen worden, welche bekundet haben, daß 
sie bei Gelegenheit der K raw alle in Konitz ans 
dem Bürgermeisteramt durch den damaligen Vo- 
lizeikommissar Block mißhandelt worden sind. 
Der Polizeikommiffar Block ist s. Z . deswegen be­
straft worden.

Angeklagter B rüh» bat eine bereits erwähnte 
Nummer seines B la tte»  heransgefnnde». in 
welchem »näheres über einen Bericht des Ersten 
S taatsanw alt»  Settegaft wiedergegeben ist. D"r!:> 
habe der Erste S taa tsanw a lt dem Justizminister 
gegenüber auf die Möglichkeit des Vorliege»» 
eines RitnalmordeS hingewiesen. — Erster 
S taa tsanw a lt S e t t e g a f t  erklärt, der A rtike l der 
„S taatsbürger-Zeitung" werfe den In h a l t  seines 
Berichts völlig  durcheinander. E r  habe lediglich 
refernend fü r de» M in is te r die Momente zn- 
sammengestellt. ans die man sich in  Konitz a ls 
Beweis sür einen R itua lm ord  zn bernse» Pflege. 
Vom Jnstizm in ifter sei ihm anheimgegeben worden, 
wenn er es sür genehm halte, gegen die LewhS 
vorzugehen. — A uf eine Frage de» Rechtsanw. 
Sonncuseld giebt Kriminalkommissär W e h n  zu. 
daß der Vertreter des M in isters des In n e r» , 
Geh. Oberreg.-Rath D r Maubach. ihn aufge­
fordert habe. a l l e  S p  » re n . insbesondere auch 
gegen d ir Jnden. zu verfolgen.

Früherer Polizeikommiffar B lo c k  au» Konitz. 
jetzt Magistratsbeamter in Gnefen, w a r probe­
weise vom 1- A p r il bis 31 August in  Konitz ge­
wesen. also erst nach Entdeckung des M ordrS 
dorthin gekommen. Bei den Krawallen habe er 
die Ansicht gehabt, daß den Tum ultnanteu gegen­
über nur energisches Auftreten am Platze sei. E r 
ist denn anch wegen M ißhandlung S is tir te r be­
straft worden, in  zwei Fälle», im  ganzen m it 15V 
M ark. Der Zeuge erklärt weiter, daß er auf eine 
Anzeige hin, daß bei den Lewhs ein Taschentuch 
W in ters zu finden sei. dort Hansfuchnng abge­
halten habe. P r ä s : Ohne besondere» Auftrag 
und anf eigene Faust? Da» wäre doch wunder­
bar. — Z e u g e :  Jaw ohU  Ic h  w ar doch
städtischer Polizeikommiffar. — Auf Antrag des 
Rechtsanw. D r. H a h n  w ird  das U nhe il verlesen, 
durch welches der Zeuge wegen M ißhandlung ver­
n rthe ilt worden ist. AIS strafe» schwerend ist darin 
ausgesprochen, daß der Angeklagte zn G ew alt­
thätigkeiten neige. — Erster S taa tsanw a lt 
S c h w e i g g e r  bekundet hierzu: Diese Bemerk»,ig 
sei in das U rthe il dadurch gekommen, daß mau 
ihre» In h a lt  a ls wahr unterstellte. M an wollte 
dadurch einen nmfangreichm Wahrheitsbeweis 
(Pät abends abschneiden. Die Anzeige gegen Block 
fei erst ei» J a h r nach seinem Weggang aus Koiiitz 
erstattet worden. Bei seinem Abgang sei dem 
Block ein geradezu glänzendes Zeugniß ausgestellt 
worden und es sei ihm auffallend erschienen, daß 
»un dieselbe» Stadträthe, die ihm dieses Zeugniß 
ausgestellt habe», später de» Block wegen M iß ­
handlung denunzirt haben. Später habe» die 
S tadträthe Stockebrand und Rechtsanw. Gcbaner 
dem Zeugen gesagt, an der Bestrafung des Block 
habe ihnen Nichts gelegen, sie hätte» die Anzeige 
»nr gestellt, um darznlhun. daß Bürgermeister 
Dedltins durch seine Beamten Gewaltthätigkeiten 
habe verüben lasten. Anf eine Anzeige Blocks hm 
habe dann »och ei» Meineidsverfahren gegen Stocke- 
brand geschwebt. Rechtsanw. Gebaner sei der 
M itte lpunkt der antifeiuilifche» Bewegung i»  Konitz.

H ierauf giebt Rechtsanw. D r. H a h n  namens 
des Angekl. D r. Bötticher folgende E r k l ä r u n g  
ab: J n  einem der A rtike l ist anch rin  A n g riff 
aus de» Bürgermeister DeditinS erhoben worden, 
und zwar aus Grund seiner früheren A m ts- 
fiihrnng in  Strehlen. Der A rtike l stammte von 
einem akademisch gebildeten Manne her. D er 
Angeklagte spreche sein B e d a u e r n  über d i-



Aufnahme des Artikels a»S, denn er höbe festge­
stellt, daß der Inhalt der W a h r h e i t  nicht  
ent spreche.

Der Vorsitzende brinat nunmehr die kom­
missarischen Aussagen derjcniaen Zeugen z»r Ver­
lesung, die am Abend des 11. März einen ver­
dächtigen Schrei gehört haben. Woher der'Schrei 
gekommen ist. dariiber widersprechen sich die Aus­
sage». — Hieran reihen sich die Aussage» der 
kommissarisch vernommenen Zeugen, welche be­
haupten. daß am 11. März oder an den vorher­
gehenden Tagen eine große Zahl fremder Jnden 
sich in Konitz ausgehalten haben. Es handelt sich 
hierbei nm Vorkommnisse, die schon im MaSlvff- 
Prozesse eingehend erörtert und klargelegt worden

^"« u f Befragen bestätigt Erster S taatsanwalt 
Sc h wr i g g r r .  daß zu jener Zeit die Kantmstelle 
neu zu besetzen war «nd daß wohl aus diesem 
Grunde verschiedene Mische Personen nach Konitz 
kamen. Im  allgemeine» bemerkt Erster S taats­
anwalt Schweiager. daß bezüglich der Behauptung 
über den Ansenthalt sremderJnden die »mfafsendste» 
Nachforschn,igen angestellt worden seien. rS sei 
jedoch kein Beweis hierfür erbracht worden. Jede 
einzelne dieser jüdische» Personen, Kiiltnsheamte. 
Schlichter u. s. w sei eingehend vernommen »nd 
ihr Verbleib am Todestage des Ernst Winterfest- 
gestellt worden. Weitere Aussagen vernommener 
Zeuge» beziehen sich auf die gegen den Prediger 
Hamburger. gegen Hehmaun u. a. geltend ge- 
machte» Aussagen, die schon im Masloff-Prozeß 
zur Erörterung gekommen sind-

Zum Schluß gelangen noch die Aussagen 
mehrerer Zeuge» zur Verlesung, die sich anf die 
Behauptung beziehen, daß der Fleischermeister 
Is ra e l Eisenstädt aus Schlochau in der Nacht 
vom 11 zum 13. März in dem BorromäuSstift zu 
Konitz. in welchem er krankheitshalber sich auf- 
hielt, gekehlt und daß er durch das Beftreiten 
dieser Thatsache einen Meineid geleistet habe. Nach 
eingehender gerichtlicher Bornntersnchnng ist das 
Verfahren mangels Beweises durch Beschluß der 
Strafkammer des Landgericht» zu Konitz eingestellt 
worden. Eisenstädt behauptet, daß er in der Nacht 
vom II. zum 12. März im Krankenhause gewesen, 
am Montag. 13 Uhr mittags mit der Bahn 
nach Schlochan gefahren fei, diese Nacht in feiner 
Behausung zugebracht habe nnd am Morgen des 
IS. März nach Konitz zurückgekehrt sei. Eisenstädt 
hat sich answeislich des KrankenbnchS in der Zelt 
vom 5. Februar bis 17. März im S tift befunden. 
Darüber, in welcher Nacht er außerhalb gewesen, 
ist im Krankenbnche nichts vermerkt. E r hatte sich 
eine Blutvergiftung zugezogen, hat den rechte» 
Ar»l in festen Bandagen getragen und ist nach 
ärztlichem Aussprache nicht in der Lage gewesen, 
dir Hand irgendwie zn gebrauchen. I n  welcher 
Nacht Eisenstädt außerhalb des Krankenhauses 
gewesen ist. hat sich dnrch unverdächtige Zeugen 
nicht klar feststellen lasten.

Nächste Sitzung r D i e n k a g .  ^

Aus der Sounabcndsitznng tragen wir noch 
folgendes »ach: Medizinalrath Dr. Mi t t enzwe i g  
nnd Dr. S t ö r m e r  erklärten, daß sie sich noch 
lange damit beschäftigt hätten, wie eine arabesken- 
artige Zeichnung zu erklären sei. welche von einer 
Wange des Wiuter'sche» Kopfes unter dem Kinn 
zur anderen Wange lief. Dr. Störmer erklärte, 
er habe sich mit dein königl. geologischen Institut 
in Berlin in Verbindung gesetzt und dadurch un­
zweifelhaft festgestellt, daß diese Zeichnung durch 
»üU. 2<u>z bestimmte Schneckenart verursacht sei, 
die i» solchem Moorboden lebe», in welchem der 
Winter'sche Kopf gefnnde» wurde. — RechtSanw. 
S o n n e n f e l d  fragt den Dr. Störmer. ob hieraus 
nicht zn folgern sei, daß der Kops sehr  l a n g e  im 
Graben gelegen haben müsse. — Dr. S t ö r m e r  
bejaht dies auf das bestimmteste. — RechtSanw 
S o n n e n f e l d  erklärte, daß mit dieser Feststellung 
jeder Verdacht gegen Jsraelski endgiltig falle, der 
ja beschuldigt war. daß er den Kops erst zwei Tage 
vor beste» Auffindung nach dem Grabe» verschleppt 
habe ___  _________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  U n f u g  d e r  W a h r s a g e r i n n e n )  

steht in B er lin , der » S ta d t  der In te lligen z"  
noch im m er in hoher B lü te ;  selbst sensatio­
nelle Vorkommnisse der letzten Z eit, w ie die 
Affare des Geisterbeschwörers Zanicke, dessen 
Praktiken ein höchst thörichtes M ädchen am  
T eufelssee zum O pfer fiel, haben nicht auf­
klärend zu wirken vermocht. D a s  schlimmste 
dabei ist, daß nicht nur F rau en  und M ä d ­
chen »au s dem Volke" zu der ständigen  
Kundschaft gehören, sondern auch M itg lied er  
der sogeiianuteu „höheren S tän d e" . Diese 
verw ahren  sich, w enn sie einm al dabei er­
tappt werden, freilich sehr entschieden da­
gegen, daß sie an die Kunst» a u s den K arten, 
den E iern , dem Kaffeesatz die Zukunft zu 
prophezeien, glauben ; aber w er da w eiß , w ie  
tie f der A berglaube b is  in  die gebildetsten  
Kreise hinein  verbreitet ist, der w ird  solchen 
Versicherungen den gebührenden W erth  bei­
legen . E in  gerichtliches V orgehen  gegen die 
W ahrsagerinnen führt nur selten zu einer 
B ernrth eilu n g  w egen B etru g es . D er  negative  
A n sg au g  derartiger B etrngsprozesse dient 
häufig dazu, den W ahrsagerinnen eine w ill­
kommene Reklame in  die H and zu spielen. 
S o  läß t jetzt, w ie gem eldet w ird , eine 
„Kartenküustlerin" im W esten der S ta d t  
auf der S tr a ß e  Z ette l vertheilen , auf denen 
sie ihr In stitu t anpreist nnd ganz unverfroren  
Demerkt: „Laut Beichlnß des Königlichen
Landgerichts I I  -n  B er lin  vom  J a h re  1901  
b is  1902  ist das öffentliche V ertheile»  m einer  
Zirkulare erlaubt." D er einzige O rt, w o  
erfolgreich gegen den A berglauben angekämpft 
werden könnte, w äre die Schule.

( D i e  g e o h r f e i g t e  K l a t s c h b a s e . )  
I n  den ersten kaufmännischen Kreisen B e r lin s  
erregte riue Skandalaffäre, die demnächst 
Gegenstand einer G erichtsverhandlung sein 
w ird , Aufsehen. D er In h ab er  einer D oppel- 
firm a, die in  Verkehr m it der überseeische» 
G eschäftsw elt steht, feierte vor kurzem seinen

5 0 . G eb u rtstag  in  einem H otel. G eladen  
nnd erschiene» w aren  außer v ie le»  knnf- 
mäiinische» E elebritäten  eine A nzahl S t a a t s ­
beamte und M ilitä r s . D ie  F irm a  besitzt 
einen Prokuristen, der für das Geschäft lange  
Z eit im  A u slan d e th ätig  gewesen ist und  
eine E ngländerin  geheirathct hat. D ieser  
P rokurist, H err W ., befindet sich gegen w ärtig  
in S ü d afrik a . S e in e  G a ttin , eine 28jäh rige  
B lon d in e , nahm  an der G eb u rtstagsfe ier  
theil und saß neben dem Festgeber. Nach 
der Tafel» a ls  F rau  W . durch einen B or- 
raum des Festsaales schritt, hörte sie zufällig , 
w ie die G attin  eines Architekten zu einer 
anderen D am e eine Bem erkung machte, dnrch 
die F ra u  W . sich aufs schwerste beleid igt 
fühle« mußte, da der N am e ih res G atten  
und der des P r in z ip a ls  ihres G atten  in ge­
w agtem  Zusam m enhange genannt w urde. 
D ie E ngländerin  tra t auf die Schwätzerin z»  
»nd verabfolgte ihr zw ei so kräftige O h r­
feigen, daß die Geschlagene ohnmächtig w urde. 
D er S k an d al wurde vollkomm en, a ls  der 
G atte der F ra u  sich anf F rau  W . zu stürzen 
M ien e machte und einige H erren der B edroh­
ten beispraugen. D ie  Festlichkeit nahm  ein  
peinliches Ende und w ird eiue Fortsetzung 
vor Gericht erleben.

( D e n k m a l S e n t h ü l l u n g . )  I n  
Offenbach fand M on tag  V o rm itta g  auf dem 
Friedhofe die E nthüllung des von der königl. 
S ta a tsb a h n v e r w a ltu n g  gestifteten D enkm als 
für die bei dem Eisenbahnunglück am 8 . N o ­
vem ber v . J s .  umgekommenen P ersonen statt. 
An der F eier  nahm en V ertreter der B eh ö r­
den, A ngehörige der Verstorbenen nnd ein  
zahlreiches Publikum  theil. Eisenbahndirek- 
tionsprasideut T hom S legte einen L orbeer­
kranz an dem Denkm al nieder und hob in  
einer Ansprache hervor, d as D enkm al sei kein 
Sühnedenkm al, sondern die B ah n v erw a ltn n g  
habe sich n»r deshalb  ausn ah m sw eise  zur 
S tif tu n g  desselben bereit erklärt, w e il die 
sterblichen Ueberreste der Umgekommenen  
nicht einzeln zu erkennen w aren . E r  über­
gab dann d as D enkm al der S ta d t , in 
deren N am en  eS B ürgerm eister Brück 
übernahm .

( A u s s c h r e i t u n g  a u s  d e r M ü n c h e -  
n e r  O k t o b e r f e s t w i e s e . )  A n f der 
M ünchener Oktoberfestwiese kam es am S o n n ­
tag , nachdem kurze Z eit zuvor in  einer W ein­
bude eiue bedeutende Sch lägerei stattgefunden  
hatte, gelegentlich der B erbrin gun g  von zw ei 
P ersonen  zum P olizeikom m issariat vor letzte­
rem  zu groben A usschreitungen, bei welchen 
die aufgeregte M en ge  d as K om m issariat m it 
S te in e n  b ew a rf; auch fielen Schüsse a u s  der 
M en ge. D ie  Schutzmannschaft m ußte m it  
gezogenem  S e iten gew eh r  den P latz räum en, 
w obei zw ei der an  den Ausschreitungen be- 
theiligteu  P ersonen  durch S äb elh ieb e  leicht 
verletzt w urden. E inem  Schutzmann w urde  
dnrch einen B iß  in  die Hand eine erhebliche 
Verletzung zugefügt.

( E i n  M o r d v r o z e ß  m i t  n n g e -  
w ö h n l i c h e m  A u S g a n g )  fand dieser 
T age in  W ien  statt. D er  A ngeklagte, ein 
fleiß iger, sparsam er Mensch, w a r  siebzehn 
J ah re  verheirathet, hatte 3  K inder «nd 
mußte e in es T ageS  erfahren, daß seine F ra u  
sich einem jungen Gesellen zugew endet habe. 
E r suchte sie au f den W eg zur P flicht zu­
rückzuführen, doch sie verhöhnte, schlug ihn, 
setzte ihn vor  dem G elieb ten  herab und  
w ollte ihn a u s  dem Hause w erfen . J a  dieser 
Lage befand sich der M a n n , a ls  er in  einem  
plötzlichen A n fa ll von  W uth nach einer Hacke 
griff und die F ra n , die ihn eben beschimpft 
hatte, niederschlug. D ie  V erhandlung nahm  
eine» bew egten V er la u f; große R ührung be- 
«nächtigte sich der Z uhörer, a ls  die Kinder 
des A ngeklagten erschienen. D agegen  erregte  
d as A uftreten  des L iebhabers den U n w illen  
der Geschworenen und des P u b lik u m s. D er  
A ngeklagte w urde freigesprochen, da die G e­
schworenen die Schnldfrage verneinten . 
V iele F rau en  brachten den Geschworenen  
H uldigungen dar.

( F a m i l i e n d r a m a . )  Angeblich w egen  
finanzieller Schw ierigkeiten tödtete M o n ta g  
V o rm ittag  in  W ien der Gasthofbefitzer 
Joh an n  F örchtgott seine F ra n . seine drei 
Kinder nud h ierauf sich selbst durch R e v o l­
verschüsse.

( D e r  M o n t  P e l ö e  w i e d e r  i n  
T h ä t i g k e i t . )  D er  G ouverneur von  M a r ­
tinique te le g r a p h ir t: D er M o n t Peläe stößt 
Asche nnd Ranch a u s ;  m a» hört dmnpses 
Rolle««. I n  der G egend von Basse-Pointe 
richteten S tröm e heißen W assers Schaden au.

Verantwortlich für den Inhalt: tzeinr. Wartmaim in Lhorn.

Amtlich« A-»tr«ng«n der Danztgrr Produktru-
vom Montag den 6. Oktober 1902.

Für Getreide, Hiilsensrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer dem uotirtrn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. bochbnnt nnd weiß 72V-788 Gr.135-151 
Mk. bez.

inländ-bunt 745-777 Gr. 140-148 Mk. bk,. 
inländ roth 729-783 S r. 132-146 Mk. bez.

transtto hochbunt i»id w eiß 783 Gr. 129 M k. b ez. 
transito bnut 753—772 Gr. 116-120 Mk. bez. 
transito roth 796 Gr. 123'/. Mk. bez.

R o g g e n  per Toiine von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörnig685—738 Gr. 118 -126 Mk 
transito grobkörnig 720-75» Gr. 91—95 Mk 

G erste  ver Tonne von U»»o gi'.m,,. 
inländ. große 659 Gr. 116 Mk. 
transito große 615—674 Gr. 95V.-97 Mk. bez 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito grüne 174 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 116 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1090 Kilogr. inländ. 
Winter- 175-195 Mk. bez. 
transito Winter 186 Mk. bez.

L e i n s a a t p e r  Tonne v. lOOOKilogr. 200'/. Mk. 
Kle i e  per 50 Kilogr Weizen- 4.60—4,4V Mk. bez. 

Roggen- 3.80-4.30 Mk. bez.
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g ,  6. Oktober. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet. Umsah 3000 Sack. — Petro­
leum stetig Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Regen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 7. Oktober.

B e n e n n u n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»
»

S^ock

1 Silo
»
D
«
»
»
»
»

1 Fiter
»
»

Weizen 
Roggen 
Gerste.
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
H e u . . . . . . .
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl. . . . . .
B oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . .......................
B u t t e r ...........................
Eier 
Krebse 
Aale 
Bressen 
Schleie 
Hechte. . .
Karauschen .
B arsc h e ...................

ander . . . . .  
arpfen . . . . .

Barbine».
Weißfische 
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

.  (denat.)
Der Markt war gut beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 10—LOPs-V Kilo. Sellerie

5—10 Pf. pro Knolle, M eerre ttig ------- Pf. p.
Stange, Petersilie S Pf.p. Pack. Spinat 10-15 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 20-30 Pf. p. Mdl., Blumen- 
kohl 10-30 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2Stck.5Pf.. Weißkohl 5-20  
Pf. P. Kopf. Rothkohl 5 -20  Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüden 8 -10  Pf. p. Kilo, Aepfel 5 -20  Pf. p.
Pfd., Apfelsinen-----. -  Pf. pro Dtzd., Gänse
3.50—8.0» Mk. pro Stück. Enten 2H0 bis 4,oo 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,00—1.80 Mk. vro 
Stück, junge I.OO-ILO Mk. pro P aar Taub«, 
70-80 Pf. pro Paar. Hasen 2.50-3.W Mk. pro Stück, 
Rebhühner 80 -90 Pf. p '° S tN c k .S p a rg e l--P s .
pr.Pfd.. P u te n --------Mk. pro Stück. Radieschen
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch — Pf. 1 Bnnd.
Salat — M  vro 4 Kopf. Morcheln--------Pf
vro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
--------Pf. pro Pf., Stachelbeeren---------Pf. Pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 8 -1 0  Pf.. Schooten-------
Pf. Pr.Pfd., griineBohnen--------Pf.pr. Pfd..Wachs-
bohnen-----Pf.Pr.Pfd., Blaubeeren 1 Liter--------
Pf.. Birnen 8-25  Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
8-10  Pf. pr. Pfd., Wallnufse 15-20 Pf. pr. Pfd.

IVOKilo

60

Standesamt Thorn.
Von,28.September bis einschließlich4.Oktober1SV2.

Geburten: 1 Maurergeselle Benjamin Buch- 
holz. S . 2. Schneider M artin Jmber. T. 3. 
Schuhmacher,neister StaniSlaus Zakrzewski, S . 
4. Bahnmeister Paul Wichmau», S . 5. Arbeiter 
Johann Wroniecki, S . 6. Arbeiter Adalbert Ryn- 
kowski, T 7. Handelsmann David Mendelssohn. 
S.. 8. Fischer Johann RedmerSki. T. S. Kaserne», 
warter Bernhard Mannszewski. T. 1». Arbeiter 
August Freh. S . II. Arbeiter Jakob Brzus- 
kowski. T. 12. Arbeiter Emil Dreßler. T. 13. 
Bäckermeister Johann Gorezewitz. T. 14. Arbeiter 
Johann Gnsie»ski. S . 15. Sergeant im Ulanen- 
Regiment Nr. 4 Johann Will, T. 16. Schlosser- 
Meister Leopold Labes. S. 17. Zimmergekeüe Ernst 
Feldt, T. 18. Arbeiter Hermann Krnmrev, S . 18. 
Schuhmacher Anton Weiwer, S . 20. Oberpoft- 
assistent Adolf Zicpel. S . 21. Zimmergeselle 
August Kirchherr. S . 22. Arbeiter Fntz P aur. S . 
23. Schiffsgehilfe Joseph Swirski. T. 24. Bureau- 
Vorsteher Wilhelm Ranter. T. 25. Polizeisergeant 
Gottlieb Zittlau, S . 26. Trompeter und Sergeant 
im Ulanen-Regiment Nr. 4 Karl Bester, S . 27. 
Komtoüdieuer Heinrich Gaede. S . 28. Fleischer- 
meister Emil Mühle. S . 29. Kanfmann Johannes 
Stoüer, T. ^  ^

Sterbefüller 1. Johann Kowalski. 16 T. .2. 
Stephan Barczhnski, 1'/, M. 3. Frieda Farchmiu. 
6 M. 4. Kanfmann Jakob Murzhnski, 65 I .  5. 
Maximilian Lelvandowski, 1'/, M. 6. Siegfried 
Mirowski. 10'/, M- 7. Hospitalitin Wilhelmine 
Krnll, 72''/.. I .  8. Anna Wandtke. 3'/, I .  9. 
Drofchkenkutscherfrau MarianuaSmietanski, 71'/,J. 
10. Ella Richter. 15 T. II. M arti» Levh aus 
Mlhnietz. I '/.. I .  12. Käthe Bieder, 2 M. 13. 
Rentuerin Ottilie Fanselan, 53'/, I .

Aufgebote: 1. Schuhmacher WenzeSlauS (ge­
nannt Waclaw) Borchardt und Viktoria Grzh- 
bowski. 2. Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 21 Albert 
Köhler-Rndak nnd Anna Schmidt. 3. Buchhalter 
BoleslanS Plocki und BaleSka Wisuiewski. 4. 
Kagfmam, Gustav Präger-Berlin nnd Ernrstine

Bäckergeselle
La> dwii tbRiidoiphKniiert »nd Rosalie Rzepniewski-! 
9. Hufschmied Konstantin Warachewitz-Gnt Schön« 
walde und Wittwe Anna Kowalski geb. Gro« 
blewski. 10. Arbeiter Joseph Krognlewski« 
Kaszczorek nnd Pelaaia Pi^tkowski. II.Bizefeld« 
webet im Jnf.-Negt. Nr. 2l Otto Schmidt-PiaSk 
n»d Martha Klenip. 12. Zengfeldwebel beirn! 
AE^-Depot Richard Droese nnd Gcrtrnde Büttner. 
A  MilitäriuvaUde Peter Zdrojewski und Sophie 
Dormowih. beide Cnlmsee. 14. Akkorduiiternehmer 

Bednarski und Joza Zellmer. beide 
Eisenarbeiter Friedrich JaroS 

und Johanna Namlow. beide Schöncberg. 16. 
Bergmann Heinrich Brandt nnd Emilie Fritz, 
beide Menget.e i 7. Arbeiter Friedrich Bohse-
Gwft-Wolz und Agnes Drnzella-VorschloßStuhm. 
18. Tischler Heinrich Bnrwich und Auguste Neu­
bauer. beide Biesterfelde. 19. Klempner Wilhelm 
Rehmer nud Mathilde Sielvers - Berlin " 20. 
Zmarrenardeiter Heinrich Niemeier und Anna 
Wilke, beide Lnumbrock. 2l. Sergeant Gustav 
Frank und Jda Wagner-Alt Wmgrnpven. 22. 
Kellner Hermann Kiel und Marianiia Budzhnska. 
beide Tolkemit. 23. Arbeiter Otto Faatz und Anna 
Lehman», beide Atzendorf. 24. Landbriefträger 
Anton Müller-Stewke» nnd Veronika Olkiewicz« 
Zlotterie. 25. Schneider Max Wittkuhns und Jd a  
Gersdorf. beide Berlin.

Eheschließungen: 1. Schiffsgehilfe Andreas
Lrtkowski mit Mariauna Reimer. 2. Kaufmann 
Wladislaw Stankiewicz mit Katharina Westphal. 
3. Schuhmacher Wilhelm Knuze mit Johanna 
Sadka.

Standesamt Mocker.
Vom 28. September bis einschließlich 4. Oktober 1902.

Geburten: 1. Kanfmann Bruno Müller, S . 
2. Schlosser Max Mahlte, S . 3. Unehel. S . 4. 
Arbeiter Johann Asmach. T. 5. Drehorgelspieler 
Hermann Noeske, S . 6. Arbeiter Hermann Naß, 
T. 7. Fleischer Anton Snchewicz, T. 8. M ilitär- 
invalide Karl Matthaei, S. 9. Arbeiter Anton 
Graikowski, S . 10. Steinsetzer Avalbert OlszewSkk,
S. 11. Arbeiter S tautslans Bigalski, T. 12. 
Arbeiter Nikolaus Pimecki. T. 13. Arbeiter Johann 
WiSniewski. S . 14. Arbeiter Bartholomäus Witt» 
kowski. T. 15. Arbeiter Paul Chojnacki. S . 16. 
Arbeiter Alexander Koziniewski, T. 17. Arbeiter 
Franz Szimecki, S- 18. Arbeiter Johann Eli- 
kowski. T. 19. Tischlermeister Johann Ottke. T.
20. Schneider Anton Tomkiewicz, T. 2l. Zimmer- 
geselle Johann Matijewski, T. 22. Arbeiter Ludwig 
Formanski, T. 23. Arbeiter Anton Jankowiak, T. 
24. Arbeiter Augustin Nenmann, S . 25. Arbeiter 
Franz Jwauski, T. 26. Arbeiter Franz KolczhnSÜ,
T. 27. Unehel. S . 28. Steinsetzer Kasimir Rückert,
S . 29. Eisendreher Adolf Teile. S . 30. Arbeiter 
Anton Kaniewski. S . 31. Ziminergeselle Hugo 
Streich. S . 32. Arbeiter Alexander Müller, S . 
33. Unehel. T. 34. Wagenmeister Auanst Grow, 
S . 35. Rentier Anglist Pausegra», S . 36 Arbeiter 
Paul Gapski. S . 37. Arbeiter Leon Chojnacki. T. 
38.Amtsfergeant Franz Gahl. S . 39 Korbmacher 
Hermann Roesner. T. 40. Maschinist Konrad 
Witolla, T. 4l. Käsemacher Wladislans Lieh, T. 
42. Telegraphenarbeiter Alwin Stobbe T. 43. Arbeiter Leon ZlrNmi, « .  44. Arbeiter Emil
Dhck, S . 45. Müllergeselle Friedrich Balzer, S . 
46. Arbeiter Hubert Stock!, S . 47. Maurer Otto 
Zittlan, S . 48. Maurer Franz Stniiehki, T. 49. 
Arbeiter Leon Nowicki. S . 50. Vizeseldwebel Karl 
Fedeler, S . 51. Maurer Franz Vlitt. T. 52. 
Arbeiter Anton Piorkowskt. T. 53. Arbeiter Anton 
Brnstecki, T- 54. Arbeiter Anton Slawaticki. T.
55. Lokomotivheizer Bernhard Krzemkowski. S .
56. Unehel. T. o7. Rohrleger Johann Psiakowskt, 
S. 58. 4RaIcr Valentin Horn, S . 59. Arbeiter 
Franz Wienzlawski, S . 60. Maler Friedrich 
Kukuk, T.

Slerbrfäller 1. Eduard Jabczhnski, 2 M . 2. 
Lonife Bnlian. 3 M. 3. Alfred Kaczhnski. 1 M. 
4. Arbeiter Simon Kalinows'i. 63 I .  5. Dem 
Arbeiter Florian Wilemski ei» Mädchen, todt ge- 

,b- I " " '  Pauline Wolfs, 52 I .  7. Bruno 
Schenkel. 3 M. T M aurer Heinrich Fiedler, 58 I .  
9. Gartnerfran M artha Ticdemau», 35 I .  10. 
Obergefreiter Karl Benschner, Fort Scharnhorft. 
23 I .  11. Paul Brede. 17 I .  12. Dem Bäcker 
Josef Marx ein Mädchen, todt geboren. 13. Arbeiter- 
wittwe Marianna Janczinski, 56 I .  14 Josesi 
Stendel. 1 I .  15. Otto ^artz, 6 I .  16. Arbeiter 
Simon Olkiewicz, 32 I .  17. Cäcilie Piasecki.3W. 
18. Siegismnnd Laskowski, 13 T 19. Bahnwärter 
Hermann Adam.40 I .  20. Dem Arbeiter AnastastuS 
Wenglerski eine Tochter, in der Geburt verstorben.
21. Stefan Grzegorkiewicz, 1 I . .  11 M. 22. 
Arbeiter Alexander Josefowitz-Schönwalde, 89 I .  
23. Anna Zemke. 34 Std. 24. Bertha Klotz, 4 I . .  
6 M. 25. Martha Gcmbarski, 3 T. 26. Emma 
Lcichnitz, 8 M.

Aufgebote: 1. Arbeiter Balerh Czichotzki mit 
Arbeiterin Emilie Erneftine Meiuaß. 2. Heizer Ernst 
Schulz mit Stepperin Katharine Szelinski. 3. 
Schweizer Franz Ullrich mit der geschiedenen 
M artha Toepfer. geb. Lewandowski.

ur direkt! — schwarz, weiß u. farbig, v. 95 Pf. 
is Mk. 18.— p. Met., für Blousen u. Roben, 
irauko u. soLou verrollt ins Hans geliefert. Reiche 
Nnsterauswahl umgehend. KvLÄ eir-I'akli'ilL ,

llelisi' NS88K kleelitb»
leibt Herr Oberstabsarzt a. D. n. Bahuarzt 
. v. R- i. P .: „Ihre „Obermeher's Herba-Seife" 
 ̂ bei einem ianaandanernden Ekzem, gegen 
lches die verschiedensten Mittel angewandt 
rden. in kurzer Zeit den gewünschten Erfolg 
rächt. Z. h. i. ApothXen. Drogerieen und 
brikant I .  Gioth, Hanan 9.  ̂ ^ ^  ^

. 60 0 ». K-js- Z o,̂  Arilika. 2 o/. Salbei. 1.S

8. Oktober: Soun.-Anfgang 6.19 Uhr.
Sou«t.-Unterg. 5.28 Nhr. 
Mo»d-A«fga»g 12.52 Uhr. 
Mond-Nntera 9.37 Nur



Polargolci.
Originalroman

Von S. von Griensberg.
(Nachdruck »«boren.)

D er Herzog schüttelte zwar anfänglich bedenk­
lich den Kopf und meinte, er wäre durchaus nicht 
geeignet, eine solche Führerrolle zu übernehmen. 
Aber der gute Rawitsch wußte diese Bedenken sehr 
leicht zu zerstreuen, indem er auf die Klingel 
brückte und seinem Privatsekretär befahl, sofort 
Nach der Universität zu fahren und den Privat- 
dozenten D r. Volk herüber zu bitten.

.W as wollen S ie  mit Volk?"

.S ie  kennen ihn, Hoheit, das habe ich vor­
ausgesehen."

„Gewiß, er ist einer der bedeutendsten Schüler 
Richthofens und ohne Zweifel ein bedeutender 
Geograph."

„Und Geologe, da er ja, wie S ie ganz recht 
bemerken, Hoheit, ein Schüler Richthofens ist. Ich 
habe mir gedacht, daß ich Ihnen diese außerordent­
liche Kraft gewissermaaßeu als Privatsekretär, oder 
sagen wir Civiladjutanten beigebe. E r wird so zu 
sagen I h r  Generalstabschef sein, wird cllle An­
ordnungen bis in 's Kleinste treffen, sodaß Ihnen 
bloß die große Leitung, die Repräsentation den Be­
hörden gegenüber verbleibt, außerdem vergessen S ie 
nicht, daß es uns noch gelingen muß, Trimborn 
zu veranlassen, gleich bei der ersten Expedition zu­
gegen zu sein und die Einrichtung des Bergwerks 
zu übernehmen. Wie S ie wissen, ist er ja eigentlich 
aus der ELsenbranche hervorgegangen und voll­
kommen in der Lage, derartige'Arrangements zu 
treffen."

.S ie  sind von einer bewuudernswerthen Vor­
aussicht, Ueber Rawitsch, wenn es Ihnen gelingt, 
Trrmborrr zu veranlassen, sofort mit uns zu gehen, 
oder nur wenige Monate später zu kommen, so 
glaube ich, pi unsere Unternehmung von vorne 
herein gesichert. Denn erstens besitzt er das Ver­
trauen der Berliner Geschäftswelt............."

„Dessen bedürfen wir nicht, Hoheit, denn wo 
Sie an der Spitze stehen, haben wir das Vertrauen 
von vorrre herein für uns.

. . . . .  und zweiterrs," fuhr der Herzog fort, 
-ist er wirklich für die Einrichtung der technischen 
Äußerlichkeiten Autorität. Und wen denken S ie  
sich als Leiter der Leute, ich möchte fast sagen, als  
Militärischen Chef der Mannschaften?^
^  „Ja sehen Sie, Hoheit, der gee-gn-tf^Mmm 
A mir durch die Lappen
so szM  vorbereitet, ich möchte fast sagen, mit 
Teufelskniist vorbereitet und dennoch —'  der ge­
eignetste M an« wär« zweifellos von der Ladenburg

^ ^ D e r  Fürst nickte außerordentlich beifällig.
„Aber der junge Mann war für mich nicht zu 

haben. Ich hatte ihm glatt eine Million geboten, 
denn ich weiß ihn zu schätzen, er ist kein Offizier, 
wie es so viele giebt, er ist eine nüchterne, klare 
nnd außerordentlich zähe M annesnatur, an'S Be- 
t«Hleu gewöhnt, von einer straffen Energie und vor- 
vudlich nach jeder Richtung "

'cherwrilden haben, das ist meines E r. 
n'cht der Fall. Seitdem Eisenbahnen 

5"  die Grenze des GolLdistriktes gebaut 
' E '  g ie r e n  keine Schwierigkeiten mehr."

rucht, aber S ie müssen bedenken, 
wir etwas ganz Anderes zu fürchten 

fit eine Massenauswanderung unserer 
aesUkv/'r Denn wir sie erst in die Golddistrikte 
s«I>k,  ̂ PEeri, so werden sie einsehen, daß die 
!>„ c-!̂  Dollar Tagelohn, die wir zahlen, immer

Hungerbrot im Gegensatz zu den Reich- 
huinern bedeuten, die wir aus dem Boden her- 

auswaschen werden. Wahrscheinlich desertiert uns 
eine große Menge. Wir bedürfen daher einer ener­
gischen Faust, die Leute zusammenzuhalten und da- 
fiir fehlt mir der geeignete Mann. D as ,ft d,e 
Schwierigkeit, die ich noch zu überwinden habe, die 
ich aber, davon bin ich fest überzeugt, überwinden 
werde."

„Haben Sie schon bezüglich der Laudankäufe 
Schritte gethan?"

„Ja, Hoheit, das ist die Arbeit, die ich Ihnen 
überlassen muß. Wir können das nicht so aus dem

WE-».

aus."
»Nun sehen S ie  mal, Hoheit, ich dachte S ie 

outen hier mit dem englischen Botschafter Fühlung 
uchen, um durch das Kolonialministerium, oder 

durch die maaßgebende Behörde von Canada 
Landerwerbungen von hier aus zu sichern. 

K ^ t e ^ v ^ M s ^ ^  damit wies er auf eine große 
wtken L w '^  ^  die an der Wand hing — „diese

zwar nickt in x , öum Ankauf. S ie  liege»

^  werde» wir" doch eines Tages
w E  hereinzogen?'' ^  ^  " "  Sturzgewalt

'J a *  ick*Ä^ ,ia wie ein Prophet, Rawitsch." 
große Schlag g e l in g  ^'"pstndung. daß uns dieser 
des qan?en „Wir wollen die Hälfte
Wenden und für Landankaufc ver-
zwilcken d-n, daran, die Gebirgszuge
zukaufe» ^Ewartflnß und dem Macmillan an- 
Wchuiwen ^  noch kein Mensch an Unter-

ver-

am Klondhke, am Bonanza und am Eldorado

^ ' A e i n ,  Hoheit, erstens ist das Land dort in 
festen Händen und zweitms würde unser Aktien­
kapital nicht hinreichen, um etwas einigermaßen 
Großes zu erwerben."

„Gut, ich füge mich dann Ih re r besseren Ein­
sicht. Nun sagen S ie  Nipp und Nar, was S ie

" " ^ M ls o , Hoheit, melden S ie sich heute beim 
englischen Botschafter an, machen S ie  ihm einen Be­
such, besprechen S ie  den Fall mit ihm, dann laden 
wir ihn ein, geben ihm ein Fest und besorgen die
Laitdkmffe unseres^Ättienkapitalss?'

„Aengstigen S ie  sich nicht, Hoheit, Nur 
lieren keinen Pfennig." ,  , .  .

E r griff nach dem Telephon und sprach hmem:
„Werner — verbinden S ie  mich nnt unserm 

Börsenvertreter, ich muß ihn dringerrd sprechen.'
Einen Augenblick Pause-
„S ind  S ie  dort, Herr Müller — G ut, gut, 

wie stehen unsere Aktien? — hundertfünfundzwanzig 
ein halb? — und wie ist die Stim m ung?— so, so."

Ein vergnügtes Lächeln flog über das Gesicht 
des Finanzmannes. . ^  „  . . .

„Also immer noch nn Aufsteigen, das ,st gut. 
Ich danke schön."

,Sehen Sie, Hoheit, in dem Augenblick, wo 
wir an der Börse die Thatsache mittheilen können, 
daß wir einige Quadratmeilen fest anugekauft 
haben, steigen unsere Aktien mindestens um fünf­
undzwanzig Procent und wir besitzen das Geld 
zum Ankauf, ohne auch nur einen Pfennig von 
unserm ursprünglichen Kapital berührt zu haben."

„S ie sind ein Genie, Rawitsch."
„Ich gehe nicht so weit, das zu behaupten, ich 

bin ganz bescheiden, und ich meine, daß der Bestich, 
den Eure Hoheit jetzt bei dem englischen Bot­
schafter machen, uns im Lauf von wenigen stunde» 
einige Millionen Gewinn eintragen wird- ^  - 
zwischen werde ich meinen ganze» Emflutz aul- 
bieten, um Trimborn zu veranlagen, noch
zu fahren. -  Darf ich darauf rechnen, me.n Fürst,
daß S ie  heute noch Gelegenheit »eh -
den Botschafter zu spreche»? ^ 

dürfen darauf rechnen.
ftobeit verzeihen S ie  einem armen M ann wie 

mir wen« er sich ihnen gefällig zu erweisen wünscht. 
S ie  erzählten mir einmal von einem englischen 
Earl, den S ie  in Kairo kennen gelernt hatten, 
der m einem Jahre fünfundzwanzig Millionen todt­
schlug und dann zum Revolver griff. S ie  waren 
damals so entzückt von dem Leben des Earl, der 
seine sämmtlichen Seereise» in eigener Nacht machte. 
Ich habe für Eure Hoheit zum Zwecke der Expe­
dition nach Alaska eben diese Dacht des Verstor­
benen Earl of Shrewsbury erworben, und ich bitte 
um die, Gnade, dieses Fahrzeug von mir als 
Ehrengeschenk anzunehmen.

„Aber mein Freund, wie können S ie  nur 
etwas D erartig es............."

E r besann sich einen Augenblick.
„S ie sind wirklich ein Edelmann nach jeder 

Richtung hin und S ie  verdienen . . .  na, ich 
will nichts lagen, ich nehme an, mein lieber R a­
witsch, nehme an. Und nun mit Gott. Leben 
S ie wohl, leben S ie  wohl!"

Als der Herzog das Privatzimmer, von R a­
witsch bis an die Thür des Palais begleitet, ver­
lassen hatt«, blickte der Kommerzienrath ihm mit 
einem eigenthümlichen Lächeln nach. Dann flüsterte 
er mit ei«er fürchterlich verächtlichen Miene in 
sich hinein:

„Also auch Hoheiten sind kleinen Geschenken 
zugänglich.

„Nun, er wird es nicht zu bereuen haben, der 
Herr Herzog, denn so weit ich die Sachlage über­
blicke, wird im Laufe der nächsten zwei Jah re  
Berlin seinen ersten M illiardär haben."

Dann trat er in sein Privatkomptoir zurück, 
um einige Briefe zu unterschreiben.

Nachdem er aber den ersten vollzogen hatte 
warf er ihn ärgerlich zusammengeknillt in den 
Papierkorb und sagte zu sich:

„W as einem unsere Gedanken für dumme 
Streiche spielen. Habe ick da wirklich „von" 
Rawitsch unterschrieben. Ob es einmal dahin 
komme» wird?"

Er versank in stilles Brüten, richtete dann 
seine scharfen Augen, wie er gewöhnt war, eng zu­
sammengepreßt, auf die Wandkarte von Alaska 
und nickte beisälsig vor sich hin.

Die große Bedeutung der Unterredung, die im 
Privatcomptoir des Finanzmannes stattgefunden 
hatte, wird erst klar, wenn man die Bewegung 
beobachtete, die zwei Tage später an der Börse 
eintrat, a ls mau erfuhr, baß die deutsche Gold- 
wäschrreigesellsckaft Lurch die Vermittelung der 
englischen Botschaft gewaltige Ländereien im 
Ouellengebiet des Stcwartflusscs und Mac- 
millanflnsses ankaufen werde.

Wie Rawitsch vorausgesagt, stiren  die Aktien 
an jedem Tag um ein Bedeutendes, bis sie die 
Höhe von l 62 /̂2 erreicht hatten. Dabei blieben sie 
etwa eine Woche stehen, bis man erfuhr, daß ein 
früherer Divisionskommandeur, Generalleutnant von 
Erleubruch, die militairische Führung der Expedition 
übernommen habe, das ferner zur Leitung der tech­
nischen Arbeite» Geheimrath Trimborn sich der 
Expedition anschließe, und daß sogar der Herzog 
von Liegnitz mit nach Amerika reise, freilich nicht, 
wie man vorher gesprochen hatte, nach Alaska, son­
der» nach O ttaw a, um am Sitz der Canadischen 
Centtalregierung jeden Augenblick bereit zu sein, 
die Interessen der deutschen Goldwäscherei-Gesell- 
schaft zu vertreten.

Freilich wußte die Börse nicht, aus welchen
des

groß« Werk interesfirten und

nur,
daS

in eine miste Mit-

ganz rein persönlichen Motiven heraus zufällig 
seine» Zwecken dienten, daß wußte die große 
Menge der Aktienkäufer nicht, das sollte und durfte 
sie nicht wissen.

Den General trieb weiter nichts, als ein ge­
wisser Drang nach fremden Ländern, den er mit 
seiner Pension, da er vermögenslos war, nicht be­
friedigen konnte. E r wollte Amerika sehen, viel 
auf die Jagd gehe» und einmal an O rt und Stelle 
sich den Teufel um die Expedition kümmern. 
Dafür, das hatte ihm Rawitsch gleich gesagt, waren 
ja Aufseher genug und ein ganzer S tab  von 
Beamten. Er war gewissermaßen nur die reprä­
sentative Spitze, der Vertreter des Herzogs im 
Minengebiet selbst. F ü r die Gesellschaft hatte er 
weiter nichts zu thu», als allmonatlich sein großes 
Gehalt einzustreichen und die Berichte, die der 
Generalsekretär abfaßte, zu unterzeichnen.

Als vollkommen gleichberechtigt war ihm Ge- 
Heimrath Trimborn be gegeben, der mit Hilfe eines 
Bureaus von Geologen und Technikern die eigentliche 
Anlage zu überwachen hatte. Die Wahl dieses 
Mannes bewirkte ein ungeheures Vertrauen des 
deutschen Kapitals jür das große Unternehmen, 
öeim man wußte, daß Trimborn ein M ann war, 
oer »ach keiner Richtung hin etwas Anderes nn 
Auge hatte, als die Interessen des Kapitals, das 
hecht, der Leute, die sich für die große Unter-
iiehmmig engWirt ^ ttm ^  veranlaßte, als

Geschichte anzuschließen, das lag in seinen Familien- 

verhaltmssen- ^  ^  dem Seebad zurückgekehrt 
war, begann seine F rau zu kränkeln E r legte 
dieser Thatsache kein großes Gewicht bei, well ja 
derartige nervöse Zufälle seit Jahren das Wohl­
befinden seiner Lebensgefährtin beeinträchtigten. 
S ie  beunruhigten ihn auf die Dauer nicht mehr. 
Der Hausarzt kam lind meinte, es wäre im Grunde 
wieder die alte Geschichte, verschrieb Ruhe mrd Brom 
und machte täglich seinen Besuch, um die Geheim- 
räthin zu beruhigen und ihr auszureden, daß sie 
krank sei.

Plötzlich aber tra t eine ganz überraschende 
Wendung zum Schlechteren ein, besonders nachdem 
der Herbst in den Winter übergegangen war und 
die Influenza in der Hauptstadt zu grassiren be­
gann. Es war auch bei der Geheimräthin nichts 
Anderes, als diese im Grunde nicht gefährliche 
Grippe, die jedoch bei der Nervenschwäche und 
der jahrelangen Krankheit sofort einen bedenklichen 
Charakter annahm. Es wurde alles Möglich« 
versucht, man brachte die Kranke auch wieder auf 
einen Punkt leidlicher Besserung, sodaß man den 
Versuch machen zu dürfe» glaubte, sie nach dem 
Süden in besseres Klima zu bringen. Aber 
kaum war sie in Süditalien angelangt, als, sei 
eS durch die Anstrengung der Reise, sei es durch 
einen Rückfall, sich ihr Zustand derartig ver­
schlimmerte, daß Alexandra in ihrer Angst nach 
Vater und Hansarzt telegraphirte.

Als die beiden Herren ankamen, fanden sie 
eine Sterbende vor und sie konnten nur das Hin- 
Lberscheiden der Kranken durch ihre Gegenwart 
und durch Betäubungsmittel erleichtern.

Am 26. Oktober schloß die M utter Alexan­
dras, die treue aufopfernde G attin des Geheim- 
raths und eine der sympathischsten Gestalten der 
B  rliner Gesellschaft, die Freundin aller Armen 
und Leidenden, für immer die Augen.

An einem sonnigen Herbsttag hatte sie in 
ihrem Fahrstuhl unter einem alten Olivcnbamn 
sitzend, den Blick in die im Meer versinkende 
Sonne gerichtet, ihren letzten Athemzug gethan.

Trimborn war tief erschüttert, Alexandra fast 
Vollständig gebrochen. D as unglückliche Mädchen 
hatte gerade in der M utter ihre treuefte Freundin 
verloren, die M utter allein war es gewesen, der 
sie den Zustand ihres Herzens anvertraut hatte. 
M it ihr allein hatte sie von Gero plandem können 
und die sympathische Frau, die ihr ganzes Leben 
der Liebe zu ihrem M ann gewidmet, hatte sie ver­
standen. S ie hatte mit ihr gefühlt und den Ent­
schluß, entweder den Mann ihrer Liebe zu heirathen 
oder Keinen, gebilligt, wenn auch mit schwerem 
Herzen gebilligt.

Nuu war für Alexandra der letzte Halt verloren.
Als sie mit ihrem Vater nach Berlin zurück­

gekehrt war imd die theure Entschlafene zur letzten 
Ruhe bestattet hatte, wurde der Gedanke in ihr 
immer mehr lebendig, sich ganz und gar der Pflege 
der Armen und Kranken zu widmen. Aber sie 
war nicht die Natur, die sich mit dem bloßen 
E in tritt in einen Krankenpflcgerorden begnüg» 
hätte sie wollte nicht blos die Handlangeren der 
Aerzte sein, sondern sie wollte selber die Wissenschaft 
beherrschen und sie entschloß sich, aus diesem 
Grunde den Weg so vieler moderner junger Damen 
zu nehmen und 'in Deutschland, ja wenn es nich» 
anders sein konnte, in der Schweiz zu studieren 
und sich den medicinischen Doktorhut zu erwerben

D a trat überraschend ein Ereigniß ein, da? 
alle ihre Pläne mit einem Schlage über den Hansen 
warf. Es war die Verlobung der Baronesse 
Schlohbitten mit dem Grafen Raudow-Melnau, 
die sich, da keine Antwort von Amerika eingetroffen 
war, bis Ansang November verzögert hatte.

J a ,  war es denn möglich, konnte man einen 
M ann wie Gero ohne Weiteres um eines Andern 
willen verlassen? W ar es denn möglich, daß der 
M ann, der all ihre Träume erfüllte, der Gegenstand 
ihres heißesten leidenschaftlichsten Begehrens, daß 
dieser Mann nun vollkommen frei über seine Hand 
verfügen konnte, war das möglich?!

I h r  Herz, das uoch ecken den schwersten 
Schlag ihres Lebens empfangen hatte, begann von 
Neuem, sich den Lichtseiten deS Daseins zuzu­
wenden. M it dem ungeheuersten Vertrauen aus 
das Glück, daS alle Liebenden kennzeichnet, wandte 
sie sich dem einzigen Gedanken zu, Gero nun für 
sich zu erringen.

Fast zürnte sie sich selbst, daß die todte Mutter 
so plötzlich in den Hstitergnjnd tr.at, daß die Liebe

zu dem einzigen M ann, der ihr je im Leben 
Interesse abgenöthigt hatte, all ihre Gefühle über­
wucherte  ̂ all ihre Gedanken beschlagnahmte und 
ihr kaum so viel Zeit ließ, an die theure Dahin­
geschiedene zu denken.

S o  ist aber ebes die Jugend. M it einer 
gewissen grausamen Gewaltsamkeit reißt sie sich von 
dem vergangenen Unglück los und neigt sich, wie 
die aufschießende Sonnenblume, dem Lichte zu, 
dem Lichte, das aus dem Glück herausstrahlt.

Dabei darf man nicht denken, daß ihr Herz 
sich nicht doch in stillen Nächten zusammenkrampste 
über den Tod der Mutter. Ucberwunden hatte sie 
den Schmerz noch nicht, aber er hatte eine andere 
Gestalt angenommen, er war milder geworden 
und gipfelte hauptsächlich in der Empfindung des 
Verlustes der einzigen Seele, mit der sie von ihren 
tieferen Gefühlen hatte sprechen können.

E s ist selbstverständlich, daß der Gedanke, sich 
den Kranken und Einer tuen zu widmen, wie die 
Gewitterwolken eines Sommertags vor der sieg­
reichen Sonne verschwand. E s gab ja für sie noch 
etwas Anderes, als die Resignation, als den 
Verzicht aus das Glück und die einzige Befriedigung 
in der Arbeit für Andere. Es gab für sie ja jetzt 
einen Lebenszweck, das Glück zu suchen, es fest an 
ihr Dasein zu schmieden, und Alexandra Trimborn 
war eine starke energische Natur, die einen einmal 
gefaßten Gedanken nicht wieder los ließ. Gero 
war ihr Ziel, aber in welchem Winkel der Welt 
weilte er? Keine Nachricht voll ihm war seit 
seiner Abreise nach Deutschland gedrungen.

Die Kameraden von seinem Regiment Wichten 
nichts von ihm. Der Oberst konnte nur ganz 
beiläufig andeuten, daß Gero die Absicht geäußert, 
nach Alaska zu gehen, um in den Goldfeldern sein 
Glück zu suchen. E r sprach auch von einem Onkel, 
den der Verschollene in Amerika hätte, wo dieser 
Onkel aber zu finden sei, das wußte er nicht.

Alexandra hatte alle diese Nachforschungen mit 
einem ungeheuren Geschick angestellt, sodaß kein 
Mensch erfuhr, wer eigentlich nach Gero snchte 
und ans welchem Grunde.

Natürlich dauerten diese Recherchen ungemein 
lange, und es ging fast der Winter hin, bis 
endlich der gewiegteste Privatdetektiv Berlins 
Alexandra die Nachricht bringen konnte, daß Geros 
Onkel, ein Freiherr von Merkshausen, auf Merks- 
house Farm bei Regina im Dominion of Canada 
wohne.

Ganz zufällig hatte dieser geschickte M ann die 
Nachricht erhalten, indem er sich an die jung ver­
mählte Gräsin Randow wandte und in vorsichtig 
geführter Konversation die Adresse des alten 
Canadiers ermittelte.

E s war um dieselbe Zeit, als die endgiltigen 
Entschlüsse über die Expeditton der deutschen Gold« 
wäscherei-Gesellschast gefaßt wurden, und wie der 
Geheimrath an jenem Abend, da Rawitsch ihn auf- 
gefordert hatte, persönlich nach den Minendistrikten 
abzureisen, um die Einrichtung des Förderwerkes 
zu übernehmen, mit Alexandra diese Frage besprach, 
redete sie ihm lebhaft zu, anzunehmen.

Der Geheimrath konnte sich diese eigenthümliche 
Stimmung seiner Tochter nicht recht erklären und er 
war schon geneigt, ihr ein hartes Wort zu sagen, 
daß sie so lieblos gegen den Vater sei und ihn so 
weit von sich weg wünsche. Dabei begegnete er 
ihren Ideen, denn er war halb und halb schon 
entschlossen, die Reise zu machen, weil sein Herz 
sich nicht von der Todten loslösen konnte. I n  der 
Fabrik, in der Villa, überall, wohin er kam, war 
es ihm, als ob der Schatten der theuren Ent­
schlafenen um ihn sei.

Die Umgebung wirkt ja so eigenthümlich. Ueber 
zwanzig Jahre  hatten die beiden Menschen glücklich 
neben einander gelebt, jeder Gegenstand, den der 
Geheimrath in die Hand nahm, war voll von Er- 
iunerungeu an die Einzige, die er mit der ganzen 
treuen Hingabe seiner edlen N atur geliebt hatte. 
E r sah ein, daß er den Schmerz hier nicht über- 
winden könnte, daß er hier seiner Gefühle nicht 
Herr zu werden vermochte. Und er mußte sich doch 
fassen, denn er stand an der Spitze eines gewaltige» 
Unternehmens, das taufenden von Menschen Brod 
gab. E s war seine Pflicht, sich nicht der eigenen 
Empfindung zu überlassen, denn er war eine öffent­
liche Persönlichkeit, er gehörte nicht sich selbst, sondern 
seinem Personal, seinen Arbeitern.

Nach anderer Richtung hin wieder hätte «S 
ihm leid gethan, wenn er seine Gattin hätte ver­
gessen müssen, vergessen können, nur der wilde 
peinigende Schmerz bei jedem Schritt in Harrs 
und Fabrik, ja in der S tad t, dieser wilde Schmerz, 
der ihn Lag und Nacht nicht los ließ, der ihn un­
fähig zu jeder Arbeit machte, sollte aufhören. Er 
hatte so häufig gehört, daß mit der Zeit diese Er- 
innerungen an liebe Verstorbene den Menschen wi« 
gute Freunde besuchen, ihm gestatten, mit einer 
gewissen freundlichen Bewegung an sie zu denken, 
aber eine solche Stimmung kam nicht über ihn.

Die wußte er, tra t erst ein, wenn er Berlin, 
seinem Hause und seiner Fabrik ganz den Rücken 
kehrte und sich in neue, ganz unerhörte Verhältnisse 
stürzte, wo die alte Spannkraft des Organisators 
in ihm wieder aufwachte, wo täglich neue Ereignisse 
ihn zwangen, von seinen Erinnerungen z» lassen 
utid den Schmerz geschickt aus dem Felde schlagen.

Darum war er geneigt, dem Anerbieten Ra« 
wltschs Folge zu geben, nur der eine Gedanke an 
Alexandra, die er allein in Berlin zurücklassen 
sollte, hielt ihn »och von einer bindenden Zusage ab.

Da sprach dieses Mädchen das aus, was ihn 
m der Tiefe seines Herzens bewegte. S ie stimmte 
dem unausgesprochenen Gedanken in seinem Innern  
zu und er zermarterte sich sein Gehirn, um nach 
einer Erklärung dieser auffallenden Thatsache zu 
suchen. Aber ,o sehr er hin und her dächte, so 
sehr er sich auch anstrengte, es wollte ihm nicht 
gelingen.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. Hauptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenstratze (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm. von 11V,— 12V,Uhr.
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

a. in der Bromberger-) Vorstadt. Klein- 
d. in der Cnlmer- Hkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr- 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
D as K nratonln  

der städt. Bolksbibliothek.
Bekanntmachung.

Aus der städtischen Baumschule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkkesweg nach Schloß 
Birglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Allee-Bäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forsiverwaltung wenden.

Thorn den 3. Oktober 19-^2.
Der M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am Dienst»;;. 1 4 . Oktober er.,

von vormittags 10 Uhr ab, 
sollen im Gasthause Barbarken nach­
stehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen Vaarzahlung 
zu ermäßigten Preisen verkauft werden. 

A u s  dem  E insch lage 1 9 0 1 /0 2 . 
Nutzholz.

G u t tu n :
6 SLck. Ekchen-Nutzholz mit 6,14 km. 

S t e i n o r t :
95 Stück Kiefern-Langholz mit 

21,50 km,
50 Stück Kiefern - Stangen I. 

mit 4,5 km,
25 Stück Kiefern - Stangen II. 

mit 1,5 km.
L. B rennholz,
a. B a r b a r k e t t :

1 rm Eichen-Kloben,
91 „ Kiefern-Kloben,

1 „ Kiefern-Spaltknüppel,
69 „ Kiesern-Rundknüppel,

2 „ Kiefern-Stubben,
11 „ Kiefern-Reisig I.,

113 „ Kiefern-Reisig H. 
d. O lle k :

6 rm Erlen-Kloben,
1 „ Aspen-Kloben,
1 „ Rüstern-Kloben,

150 „ Kiefern-Klobett,
20 „ Kiefern-Spattktlüppel,
60 „ Kiesern-Rundknüppel,
33 „ Kiefern-Stubben,
39 „ Kiefern-Reisig I.,

231 „ Kiefern-Reisig II.,
60 „ Kiefern-Reisig III.

e. G u t t a u :
8 rm Eichen-Kloben,

18 „ Eichen-Stubben,
16 „ Birken-Kloben,

1 ^ Kiefern-Kloben,
29 „ Kiefern-Stubben.

6. S t e in o r t .
131 rm Kiesern-Rundknüppel,
706 „ Kiefern-Stubben,

1 „ Kiefern-Reisig 1̂ ,
164 „ Kiefern-Reisig II.

Thorn den 30. September 1902.
Der M agistrat._ _ _ _ _

P s I i M k  M m m c h W .
Entgegen den Bestimmungen der 

an» 1. d. M ts. inkraft getretenen 
Polizei - Verordnung wird der zur 
Abfuhr bestimmte Kehricht re. 
an vielen Stellen nach in Behältern 
auf die Strafte gebracht, welche 
den darüber gegebenen Vor­
schriften nicht entsprechen. D as 
wird in Zukunft nicht geduldet werden. 
Die polizeilichen Organe sind vielmehr 
angewiesen worden, jeden Fall der 
Zuwiderhandlung gegen die diesbe­
zügliche Polizei - Verordnung behufs 
Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

Thorn den 6. Oktober 1902.
Die P o lizei-V erw altu n g .

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A us­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

M i n i «  N lim M M k
v. ksrgmnn» ö> v«., ürilbdelll-vresäoii.

Schlitz,narlk: Steckenpferd 
» S t. 50 P f. bei: L o s tr ,
F . U . Vf evc»8cb Nvdll., C utters L v o. 
Bef., sreimdl. möbl. Zim., aus Wunsch 
Penf., s.l-2 Herr. z. v. iSerechtestr.17,UI.

Ksllfksus 8. leim
^ I t s t i i ü t i s e l i e r  N s r l r t  8 4 .

k!
N i t  060611

I-isrbst-L toffsn
M kaletots Mit Lungen 

i8t w 6m 4 ,aA6r v o lls tä n ä iA  sortirt.

U g g 8 8 - 8 S 8 ! 8 » l I I I L ö l I
iv6rä6v unter 4,6ituvss siv68 erprobten 2u- 
sodll6iä6i's ru 86dr billignkreisen sauber 

llllä xut LU8tzs6kükrt.

In I s r i r g s n

Viilt8i''kslstsl8, Ksi'i'kll. MÜ Lvsbsn-Liirügs»
unterbalts iod 8t6ts äa8 grösste biLZer, 

unä reiebnet sied meine Saräerobs äurob dsrvorra»evä Anten Litrr s.N3.

Elektrische sV
E  Installationen und Reparaturen 8  

werden an V
H ans-Telegraphettf Z 

H a n s - T e l e p h o n e n  re. 2
H bei billiger A
A Preisberechnung nuter Garantie G 

ausgeführt. G
«  ^ V a l t s i ' Z Z r ' u s t ,  Z
V Jnstallations-Geschätt, -
Z Fahrrad- u. Nähmaschinen- H
2  H a n d lu n g ,
«  F rie d rick ftr .E ck eA lb rech tk tr .Wö lützds Mim

1.8M8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

II. 8iee!ims!m.
8 e l L L l l G r 8 l r a 8 8 v  A t r .  2 ._

Einem hochgeehrten Publikum 
von T horn und Umgegend die 

d  ergebene M ittheilung, daß ich d
1  meine Werkstätte bedeutend ver- ^  
S  größert habe. Bestellungen nach S
2  M aß, sowie auch Reparaturen I  
^  werden aus's beste nach neuester Z

Form  schnell ausgeführt. G
Um gütigen Zuspruch bittet H  
hochachtungsvoll und ergebenst G

M siiisö  e l f l s m l i ,  r
Schuhmachermeister, §

r

«O V
G
O
Strobandstrafte 2, 1 Tr. ^
S S S O S O O O O G O D S O G S S G S r D

U m  ÜMMtiimülÄ!«!
einzige, echte altrenommirte

Färberei u. 
Hanptetablifiement

für chemische Reinigung 
von Herren- und Namen-Garderobe etc.

Annahme:
Wohnung und Werkstätte,

Thorn, nur Mauerstr. 3 6 ,
zwischen Breite- und Schuh mach erst r.

Reizende Neuheiten
für

S r r i lw r ls re i
W l ^ i n  großer Auswahl, " M

krevn-Ipp»rLt« 9 Ali.
empfiehlt

- U b e r l  S o v u l l L .
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden 
geschmackvoll ausgeführt.

Billige Preise.

M . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr.47,lll.

f f s t s s ß  q  >  h

ronen
W allen fsuslttvruungrn

r u

liefen klx unü fertig angemacht

?Wm kllrsn kiseliü.

k s l i o n -  llNll K a s i m - M ü l ,
sowie sämmtliche IiorN^vr»i»i ei» empfiehlt in großer Auswahl

N L .  i Z L s o k m a r u i ,
Schlllerstratze 2 .

LSvlgsbsrg l. kr. -  vanrlg -  Lldlng -  81sttin.
öki«'e>(«ti8tf. !3. ksiiek(8N8lr. !3.

M i - W s l  1» W a «  ö ö r l
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von D epots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (S a fe s )  unter Mitverschluß 
durch den Miether
«Ibrcch tstta tze  2 .

Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostroiett, Albrechtstr. 6.

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zu verm.

Ane sreiM W ilW
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichstr. 1 0 1 2  per sofort oder 
1. April 1903 zu verm. Näheres 
Cnlmer Chaussee 49.
Gr. möbt. Zim. z. v. Schnlstr. 3, II. 
1 möbl. Zim. bill. z. v. Bäckerstr. 6, ll^

I .  k r ^ l lü s k i ,
8ebttwkslt. I HLOLAil- Sekillerslr. I.

G r o ß e r

Räumungs-Ausverkauf.
. U m  mein Lager vollständig zu räumen, verkaufe ich bis IS. Oktober 

himmtüche, meistenthea» nur selbstangefertigte Herren», Damen- 
und Kinderstiefel gegen baare K aste aus.

Kinderstiefel von 50 P f. bis 2.00 Mk. billiger und Damen» and 
Herrenstiefel von 1,00 Mk. bts 3,00 Mk. pro P a a r  billiger.

Bestellungen aller A rt werden aus's beste „ach neuester Form  in 
meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt. ^  "

„OriginLi" 6. W. 6uiit-iek-8air
heilt sicher alle

Generaldepot: pau» Rksdor, Thorn,
I. Geschäft Cnlmerstraße I. 2. Geschäft Breitestraße.

N r  fflmllmiber Mlltev m!il «ftzizztz iVLzelitz 
nssselitzi,, Ktz»« N r  nimten. ««Icke« iVasek- 

mittel virküeli mi88« IVLseli« näsekt? 
v»8 tlnit

llr. Vkompson's 8eifsnpulvek
mit ä6m

Llkill verlavAS s s  vimrall l

t .6 M o n - 8 q u Ä 8 v ,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 

in Palentflaschen L 10 Pf., offerirt
b .

_____  Culmerstr. 9.
Culmsee'er

Zsjsrllhüi-Viitttt,
täglich frisch, ä Pfund 1,25 Mk. 

Niederlage bei

L . K iN N S ? . K W M W .
Filiale: Brückenstr. 20. 

V e rk a n fss te lle n  noch bei 
Herrn D. ^VLMmerirc, Jakobs-Vorst. 

^ O tto Viask-Podgorz.
^ I.Ü6Ü61, Culmerstraße.
„ L . Sirritt, Jakobs-Borstadt.
„ L iu u o  LlM Ier, Mocker.____

M u e gutkochende
Kocherbsen

Q o l l k r l e c k  Q o s r l c S ,
Bäckerstraße 31.

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Q ualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

ä.. Oolrn's VVrrv., Schillerstr. 3.

Kohlen, m-b-L" "-?
liefert frei Hans

v s U m a n n , Melliensir. 108.
Offerier

L a iu l t  8np6ipllo8plALt, HromL8- 
m elil, 8 aL tro x x eu , 8nnt>r6lLvir, 
«koIlalml8roxx6u mit v le ln  vM os».

Kslllielifgimss
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

Ein Laden
mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern» Küche und 
Mädchenkammer, Keller u. s. w., vom 
1. Ja n u a r  1903 zu vermieden.

V lo v k , Heiligegeiststr. 6.

nebst angrenz. Zimmer, Friedrichstr. 
10/12, sofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Cnlmer Chaussee 49.

Baderftratze 9
ein großer Laden von sofort zu
vermiethen. v .  Im m a n n » .

2  Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

L s A E Z V I L
in bester Lage T horn 's, Breitestr. 46, 
vom 1. Ja n u a r  1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

Thorn,
__ ________ Baäicstraße 17, I.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

As. L i e H r v .

Ei« Klei«» Wen
zu vermiethen Culmerstraße V.

Ein großer,
Heller Keller.

zu jedem Zwecke dienlich, ist von so«, 
fort billig zu verpachten. Meldungen 
unter „ K e lle r"  an die Gesch. d. Ztg.

Mellienftrafte 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk.
Vvo L abr vorn 1. 1Q ab LU ver-
miethen. Näheres durch

Herrn L n r l  L n x e l in dems. Hanse.

MkM8lk388k är. 4.
Die von Herrn S tabsarz t V r. 

81näo bewohnte 5 zinirnerige Woh- 
nnng ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
0«8lrs1ek , Albrechtstraße 6.______

Friedrichstrafte 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Manerftrafte 36
1 Wohnung, 3. Etg., 3 Zimmer 
. .  und Zubehör, 320 Mk.»
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer

und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Zu erfragen bei tto r» ß , Schuh- 
macherstraße-Ecke 14.

I n  meinem Hause Fischerstraße 7 
sind eine große und zwei kleine

llW tll
an anständige, ruhige Miether vok 
sofort oder später zn vermiethen. 

Näheres bei V . V s n n o l t ,  
________ Thorn II. Bazarkämpe,

von je 6 Zimmern, mit allem Zu­
behör, auch Stallnng, sind zu ver« 
miethen V s k s p

Brombergerstraße Nr. 84.

M r iG r . kikhaus.
I .

Herrschaft!. Wohn., bestehend aus S 
Zimm., Badezimmer und sämmtl 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zn vermiethen.________

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2.

Zu erfragen Araberstraße 14.
Eine grotze Wohnung,

3 T r., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

V lsp o  I - s s l - ,  Copperniknsstr. 7.

MdMmWIMmll
zu vermiethen Mellienstrafte 81.

PseckW li. Wkmmse
zu verm. Illax  k ü n eü v r» .

Pferd estall
zu vermiethen Culmerstraße 12.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


